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Einführung Digitale Medien im Unterricht

ANFORDERUNGEN ALLER BILDUNGSPLÄNE

Der Einsatz interaktiver Übungen ist eine Möglichkeit zur 
Digitalisierung des Unterrichts und gestaltet ihn anschau-
lich und realitätsnäher. Interaktive Übungen ermöglichen 
eine innovative Unterrichtspraxis mit stärkerer Schüler-
orientierung und höheren Anteilen selbstregulierenden 
Lernens. Die Schülerinnen und Schüler werden in die 
eigenständige Erarbeitung der Inhalte eingebunden. Zu-
dem arbeiten sie in der Regel motivierter und haben die 
Möglichkeit ihr Lerntempo selbst zu bestimmen. Der Ein-
satz digitaler Medien entspricht den Anforderungen aller 
Bildungspläne für alle Schularten, alle Klassenstufen und 
alle Fächer.

Podcasts

Die Podcasts bieten sich als Einstieg in eine Unterrichts-
stunde oder in ein bestimmtes Thema an. Sie finden sich 
zum einen in der passenden interaktiven Übung, können 
aber auch eigenständig aufgerufen und genutzt werden. 
Die beiden Protagonisten der interaktiven Übungen, Lisa 
und Till, erzählen von Begebenheiten aus ihrem Alltag, 
z. B. ihrem Kaufverhalten, ihren Taschengeld- und Kon-
sumerfahrungen, ihrem Wunsch nach einem Kredit oder 
einem eigenen Konto und vielen anderen Themen der 
Unterrichtseinheit.

Diese kurzen Dialoge knüpfen an die bestehenden Arbeits-
blätter an, sind altersgerecht und holen die Schülerinnen 
und Schüler in ihrem Alltag ab, z. B. ständig leeres Porte-
monnaie, viele teure Wünsche, mögliche Lösungen ... 
Die Schülerinnen und Schüler können sich mit den Ju-
gendlichen identifizieren und werden positiv auf das je-
weilige Thema eingestimmt. 

Digitaler Mehrwert: 
didaktisch und methodisch
Die interaktiven Übungen zu „Geld im Unterricht“ verzah-
nen Printmedien (online zum Ausdrucken) mit digitalen 
Medien und erfüllen damit die neuesten Lehrplanforde-
rungen für modernen Unterricht. Die interaktiven Übun-
gen ergänzen die Arbeitsblätter dabei um neue didakti-
sche und methodische Möglichkeiten.

Mithilfe der Schaltflächen „Prüfen“ können die Schülerin-
nen und Schüler ihre Ergebnisse kontrollieren und erhal-
ten ein sofortiges Feedback. 

So erfahren sie, ob sie richtig geantwortet haben oder 
können noch einmal überlegen, um ihre Lösung zu korri-
gieren oder die Aufgabe wiederholen, um ihre Leistungen 
zu verbessern. Da sich die Schülerinnen und Schüler über 
den Lösungsbutton selbst überprüfen und die Lehrkräfte 
weniger korrigieren müssen, bleibt mehr Zeit für die indi-
viduelle Förderung im Unterricht.

Durch die Kommunikation im Team (kooperatives Lernen) 
können die Lernenden untereinander ihre Lösungswege 
und Ergebnisse vergleichen, hinterfragen und beurteilen. 
Dadurch werden wesentliche prozessbezogene und fach-
bezogene Kompetenzen vermittelt. 

Datenschutzhinweis

Beim Bearbeiten der interaktiven Aufgaben werden keine 
Daten gespeichert und es werden keine Cookies benutzt.

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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GIROKONTO

Ob Taschengeld oder bereits die 
Berufsausbildung: Wenn Jugendli-
che eine Bankverbindung brauchen, 
sollten Sie auch ihre Kontoauszüge 
lesen können. Das Girokonto ist ein 
wichtiger Begleiter, um Einkünfte 
zu verbuchen und Ausgaben zu be-
gleichen.

IÜ 3.1: Rund ums Girokonto IÜ 3.2: Wo findest du diese  
Information?

IÜ 3.3: Wie funktioniert  
das mit der Bankvollmacht?

IÜ 3.4: Rätsel – Geld bewegt sich IÜ 3.5: Das Girokonto-Quiz

INTERAKTIVE ÜBUNGEN

Kernlehrplan

Sekundarstufe I
Politik/Wirtschaft

Inhaltsfeld

Grundlagen des Wirtschaftens

Kompetenzen

Urteilskompetenz
Bewertungskompetenz
Handlungskompetenz

Ziele

•	In das Thema Girokonto  
einführen

•	Hintergrundwissen zur Kontoeröff-
nung und zum Girokonto für Jugend-
liche erwerben

•	Vorteile des bargeldlosen  
Zahlungsverkehrs verstehen

•	Den Kontoauszug lesen und  
richtig damit umgehen lernen

•	Sinn und Zweck einer  
Verfügungsberechtigung  
kennenlernen

ARBEITSBLÄTTER + LÖSUNGEN

Girokonto

Das Girokonto
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Konto + KarteGeld im Unterricht

 kurz + bündig

Das Girokonto

(von italienisch „giro“ = Kreis, Umlauf)

Bereits im alten Ägypten gab es Vorläufer der
Banken. Man konnte ohne Münzen über ein 
„Konto“ im Staatsspeicher bezahlen. Heute nutzt 
fast jeder das Girokonto für den bargeldlosen 
Zahlungsverkehr. Auf dem Girokonto gehen Ver-
dienste und Gehälter ein, es wird Bargeld einge-
zahlt und abgehoben, Rechnungen werden be-
glichen, Daueraufträge für den Sportverein oder 
den Musikunterricht eingerichtet und es wird die 
Erlaubnis für Lastschriften erteilt.

Die Leistungen

• Bargeld kann eingezahlt und abgehoben 
werden 

• Überweisungen und Gutschriften können von 
anderen Konten eingehen 

• Überweisungen werden ausgeführt

• Daueraufträge werden eingerichtet

• Lastschriften werden genehmigt und Einzugs-
ermächtigungen erteilt

• Bis zum . Lebensjahr wird nur ein Guthaben-
konto angeboten

Bankvollmacht

• Erlaubt einer anderen Person, auf das Konto zuzugreifen   
und über Guthaben zu verfügen

• Praktisch, wenn zum Beispiel Eltern Bankgeschäfte    
für einen erledigen sollen

• Nur an Vertrauenspersonen

Die Kontoeröffnung

• Mit Zustimmung des gesetzlichen Vertreters 
kann ein Konto eröffnet werden. Das dafür vor-
gesehene Alter legt jede Bank individuell fest.

• Bis zum Alter von  Jahren muss das Konto im 
Beisein der Eltern eröffnet werden

• Ausnahme: Ausbildungsvertrag mit Unterzeich-
nung des gesetzlichen Vertreters vorlegen

• Mit Volljährigkeit ist die Eröffnung ohne Zu-
stimmung möglich

• Die Vorlage des Personalausweises oder Reise-
passes ist nötig

• Die Unterschrift des Kontoinhabers dient der 
Sicherheit

Sorgfaltspflicht

Der Kontoinhaber ist für die Bewegungen auf seinem Girokonto verant-
wortlich. Alle Abgänge müssen durch Guthaben gedeckt sein. Der Konto-
auszug ist die Quittung über alle Kontobewegungen und den aktuellen 
Kontostand.
Deshalb:

• Kontoauszüge, das heißt Eingänge und Abgänge, immer   
sorgfältig und regelmäßig prüfen

• Kontoauszüge drei Jahre aufbewahren

• Kontodaten niemals an unbekannte, nicht überprüfbare   
Unternehmen weitergeben und jeden Auszug auf ungewöhnliche   
Abbuchungen überprüfen

TIPP 4
Niemals die PIN gemeinsam mit der Bankkarte aufbewahren. Die PIN 
darf auch nicht verschlüsselt im Handy gespeichert werden.

TIPP 1
Bankgeschäfte online erledigen, 
das spart Zeit.

TIPP 2
Bankgeschäfte mithilfe des Smartphones 
erledigen.

TIPP 3
Bei den meisten Banken ist ein Girokonto für 
Schüler, Azubis und Studierende kostenfrei.

Praktische Informationen

• Auf dem Kontoauszug bedeutet „Soll“ Belastung und „Haben“ Gutschrift

• Der „Schlüssel“ zum Girokonto sind PIN, Bankkarte und Unterschrift

Bargeldloser 
Zahlungsverkehr ist 

praktisch, bequem und 
sicher!

Die Nutzung 
des bargeldlosen 

Zahlungsverkehrs hat 
in den letzten Jahren 
rasant zugenommen!

 % aller - 
bis -Jährigen 

nutzen ein 
eigenes 

Girokonto!

Ich könnte mir 
nicht vorstellen, 
das Geld für die 
Handyrechnung 

immer persönlich 
bei meinem 

Anbieter vorbei-
zubringen!

6

Das Girokonto Bankvollmacht und Verfügungsberechtigung
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Überlege dir ein Szenario aus deinem Alltag, in dem es von Vorteil wäre, wenn deine Eltern auf das Konto zugreifen könnten.

Konto + KarteGeld im Unterricht

Till hat sich also für ein Geldinstitut entschieden. 
Zusammen mit seinen Eltern erscheint er zum 
vereinbarten Termin in der Bank. Die Bankmit-
arbeiterin bespricht mit der Familie alle Details. 
Doch dann taucht ein Problem auf. Denn die 
Bankmitarbeiterin möchte mit den Eltern über 
eine Bankvollmacht sprechen und darüber, wie 
viel Geld Till jeden Monat abheben darf. Plötzlich 
schießen Till einige Fragen durch den Kopf. Warum 
hat er vorher nicht daran gedacht?

TIPP
Sprich am besten schon vor dem Termin bei 
der Bank mit deinen Eltern über das Thema 
Bankvollmacht. Legt auch gemeinsam fest, 
ob die Summe, die du vom Girokonto ab-
heben darfst, beschränkt werden soll und 
wie viel Geld du abheben darfst.

INFO

• Ein Jugendlicher gilt als noch nicht voll
geschäftsfähig. Deshalb sind seine gesetz-
lichen Vertreter, die Eltern, über sein Kon-
to automatisch „verfügungsberechtigt“.  
Sie können über das Guthaben verfügen. 

• Ab dem . Lebensjahr erlischt die  
Verfügungsberechtigung der Eltern. 

• Die Eltern haben das Recht gemeinsam mit 
der Bank festzulegen, wie viel vom Konto 
abgehoben werden darf. Sie müssen dies 
aber nicht. 

• Eine Bankvollmacht erlaubt einer bestimm-
ten Person auf das Konto zuzugreifen und 
Bankgeschäfte zu erledigen. Man sollte sie 
nur einer Vertrauensperson erteilen.

Versetze dich in Tills Situation und überlege: Wem sollte man eine Bankvollmacht erteilen – und wem besser nicht?

Wie viel darf ich 
abheben?

Kann ich irgendwann mal 
sagen: Das ist jetzt mein 

Konto?

Können mir meine Eltern mit 
der Kontoführung helfen?

Wer kümmert sich um 
mein Konto, wenn ich zum 

Schüleraustausch im Ausland bin?

Müssen mir meine Eltern 
erlauben, dass ich Geld 

abhebe?

Warum ist es sinnvoll, dass die Eltern verfügungsberechtigt sind?

Das Girokonto

Alter, um Girokonto eröffnen zu können.

Einwilligung der Eltern notwendig?

Dokumente zur Vorlage

Bestandteile des Antragsformulars
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Konto + KarteGeld im Unterricht

 Kontoeröffnung

Was sagst du dazu?

Bildet zwei Gruppen. Die erste Gruppe recherchiert im Internet, die zweite geht direkt zu einer Bank und erkundigt sich. 
Tragt die Informationen in die Tabelle ein und vergleicht, was ihr jeweils herausgefunden habt.

INFO
Das Girokonto kann der Verbraucher bei der Bank 
seiner Wahl eröffnen. Gegen Vorlage des Personal-
ausweises oder Reisepasses unterschreibt er den 
Antrag und die allgemeinen Geschäftsbedingungen. 
Wie viel das Führen eines Girokontos kostet, steht 
im Preis- und Leistungsverzeichnis der Bank.

• Mit welchem Alter kann man ein eigenes Girokonto eröffnen?

• Braucht man dazu die Eltern? In jedem Falle?

• Welche Dokumente muss man vorlegen?

• Gibt es von der Bank dazu Antragsformulare? Was wird wohl 
erfragt?

• Wie kann man Geld abheben?

• Wie ist sichergestellt, dass niemand anders von dem Konto 
Geld abheben kann?

Auf diese Dinge muss ich vor, bei und nach der Kontoeröffnung unbedingt achten:

Jetzt habt ihr alle Informationen und könnt Till dabei beraten, wie er im Einzelnen vorgehen soll. Zusammen stellt ihr einen Plan auf. 
Denkt dabei auch darüber nach, welche weiteren Personen (Bankvertreter, Eltern etc.) mit einbezogen werden müssen.

1. Vergleicht: Welche Informationen stimmen überein?

2. Gibt es Informationen, die nicht übereinstimmen?

3. Wie könnt ihr (beide Gruppen) an die für euch notwendigen Informationen kommen?

Das alles sind wichtige Dinge, die man ganz genau wissen muss, bevor man ein Konto eröffnet. 
Woher bekommt man die dazu notwendigen Informationen?

Till hat sich entschieden: Er möchte ein Konto eröffnen. Er spricht mit seinen Eltern darüber, sie sind einverstanden. Am liebsten 
würde er gleich zur Bank gehen und Kontoinhaber werden, aber seine Eltern klären ihn darüber auf, dass er sich vorab ein paar 
Gedanken machen muss:

Das Girokonto

Das Girokonto kann der Verbraucher bei der Bank 
seiner Wahl eröffnen. Gegen Vorlage des Personal-
ausweises oder Reisepasses unterschreibt er den 
Antrag und die allgemeinen Geschäftsbedingungen. 
Wie viel das Führen eines Girokontos kostet, steht 

Ein Konto zu haben 
wäre praktisch!

Das GirokontoKonto für Jugendliche

INFO
Viele Banken bieten spezielle Girokonten für
Jugendliche an. Diese sind meist gratis. 

• Jugendliche unter  Jahren sind nur be-
schränkt geschäftsfähig und können das Konto 
daher nur im Beisein der Eltern, unter Vorlage 
eines Ausweises und mit Unterschrift der Eltern 
eröffnen. 

• Auch dürfen Jugendliche nur so lange über das 
Girokonto verfügen, wie Guthaben vorhanden 
ist. Ist kein Geld auf dem Konto, bekommen sie 
weder Bargeld am Automaten, noch können sie 
mit der Kundenkarte einkaufen. 

• Einen Dispositionskredit, also die Erlaubnis das 
Konto gegen Gebühr zu überziehen, erhalten 
Minderjährige nicht.

Was kostet das 
eigentlich?

Till weiß nun, auf welche Dinge er achten muss. Von Freunden, die 
bereits ein Konto eröffnet haben, weiß er, dass bei den meisten Ban-
ken ein Girokonto für Schüler, Azubis und Studierende kostenlos ist. 

Aber Till denkt auch an die Zeit danach und an mögliche Kosten für 
die Kontoführung, wenn er erwachsen ist. Seine Freunde haben ihm 
auch erzählt, dass er die Bank jederzeit und ganz einfach wechseln 
kann, wenn er nicht zufrieden ist oder ihm die Gebühren zu hoch 
sind. Nun beschließt Till, einige Erwachsene aus seinem Familien- 
und Bekanntenkreis zu fragen, welche Kosten die Banken für die 
Kontoführung berechnen.
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Was ist kostenpflichtig? Wie viel kostet es?

Befragt verschiedene Erwachsene aus eurem Familien- und Bekanntenkreis, wofür und in welcher Höhe die jeweilige Bank 
Kosten in Rechnung stellt. Tragt die Ergebnisse in die Tabelle ein.

Recherchiert im Internet die Kosten für die Kontoführung bei vier Geldinstituten vor Ort.

Geldinstitute Kosten für die Kontoführung

Welche Faktoren für die Wahl eines Geldinstituts können für die Eröffnung eines Girokontos wichtig sein? Trage ein.

Konto + KarteGeld im Unterricht

 Das Girokonto



    





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

INFO

• Üblicherweise drucken sich die Bankkunden ihre
Kontoauszüge selbst aus – entweder zu Hause oder in 
der Bankfiliale. Ansonsten werden sie gegen eine Ge-
bühr per Post zugestellt.

• Kontoauszüge sollte man regelmäßig ausdrucken und 
die Vorgänge überprüfen – mindestens einmal im
Monat.

• Kontoauszüge sollte man drei Jahre aufbewahren.

Kontoauszüge

Schau dir den Kontoauszug genau an und erkläre einem Mitschüler den Unterschied zwischen Soll und Haben.

Nachdem er alle Bedingungen zur Eröffnung eines Girokontos erfüllt und berücksichtigt hat, besitzt Till nun ein eigenes Girokonto. 
Er ist mächtig stolz. Für ihn ist das ein großer Schritt, endlich selbstständig zu werden. 

Die Bankmitarbeiterin händigt ihm eine kleine Mappe mit der Aufschrift „Kontoauszüge“ aus. 
Till überlegt: „Warum soll ich meine Kontoauszüge sammeln? Ich weiß doch, was ich abhebe oder ausgebe.“ Die Bankmitarbeiterin 
lächelt ihn an und sagt: „Das solltest du schon ernst nehmen. Dafür gibt es wichtige Gründe!“

Ich möchte immer 
den Überblick 

behalten!

Simuliert ein Beratungsgespräch zwischen einer Bankmitarbeiterin und Till über folgende Themen: Warum ist es für einen 
Kontoinhaber wichtig, Einblick in seine Kontoauszüge zu nehmen?

Was könnte Till im schlimmsten Fall passieren, wenn er seine Kontoauszüge nicht prüft? Wie kann er sich davor schützen?

 Diese Nummern identifi zieren 
Konto und Bank

 An diesem Tag hat die Bank den 
Auftrag zur Buchung bekommen

 An diesem Tag wurde die Buchung 
auch zinsmäßig berücksichtigt

 Hier stehen Details zur Buchung, 
wie Kundennummern, Empfänger 
oder Rechnungsnummer

 IBAN und BIC ersetzen seit Februar 
2014 Kontonummer und Bankleitzahl

 Eine Aufl istung aller Abgänge

 Eine Aufl istung aller Zugänge

 Der aktuelle Kontostand

Das Girokonto

Bezahlung über das Girokonto Ja/Nein Gründe

.  Kauf eines Buches online mit Rechnung

.  Jahresabo der Zeitschrift „Computer-
News“, zahlbar in vier Raten

. Kauf einer Jeans

. Bezahlung seiner Handyrechnung

.  Kauf eines Geburtstagsgeschenkes für 
seinen Freund Sebastian

. Beitrag für den Sportverein
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INFO
Statistisch gesehen hat jeder (erwachsene) Bundesbürger min-
destens ein Girokonto. 
Auf dem Girokonto werden Einkünfte verbucht und es können 
regelmäßige monatliche Ausgaben wie die Mitgliedschaft im 
Sportverein oder ein Zeitschriftenabo davon bezahlt werden. 

Dies kann auf drei Arten geschehen:

.  Die Überweisung: Der Kunde gibt seiner Bank zum ge-
wünschten Termin online oder in Papierform auf einem Über-
weisungsträger den entsprechenden Auftrag.

.  Der Dauerauftrag: Das ist nichts anderes als eine regelmäßige 
Überweisung in gleicher Höhe, die – einmal angelegt – immer 
wieder zum jeweiligen Wunschtermin von der Bank ausgeführt 
wird. Sie kann aber auch widerrufen oder geändert werden.

.  Die Lastschrift: Dabei gibt der Kontoinhaber einem Dritten 
die schriftliche Erlaubnis, Geld von seinem Konto abzubuchen. 
Lastschriften machen in Deutschland über  Prozent* aller
Zahlungsverkehrstransaktionen aus.

Zahlungen mit der Bankkunden-, oder Kreditkarte bzw. Bargeld-
abhebungen am Geldautomaten werden ebenfalls über die per-
sönliche Bankverbindung abgerechnet.

Konto + KarteGeld im Unterricht



Folgende Ausgaben wird Till im kommenden Monat tätigen. Was würdest du ihm raten?

Es ging doch bisher 
auch ohne Konto!

… oder doch besser mit Girokonto?
Till ist 15 Jahre alt und in der 9. Klasse. Bisher hat er 
all seine Käufe bar bezahlt. Till möchte sich etwas im 
Internet bestellen und wünscht sich ein Handy mit 
Vertrag. Till überlegt: Für welche Zahlungen wäre ein 
Girokonto nützlich?

Nenne weitere Gründe, die für die Eröffnung eines Girokontos sprechen.

Übersicht

Der Kunde gibt seiner Bank zum ge-
wünschten Termin online oder in Papierform auf einem Über-

Das ist nichts anderes als eine regelmäßige 
Überweisung in gleicher Höhe, die – einmal angelegt – immer 
wieder zum jeweiligen Wunschtermin von der Bank ausgeführt 

Dabei gibt der Kontoinhaber einem Dritten 

1 52 3 4

GirokontoMedienüberblick

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 



4Konto + Karte

4S.

Das Girokonto
 Geld bewegt sich
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Konto + KarteGeld im Unterricht

Löse das Kreuzworträtsel und finde die Lösungswörter!

Lösungswörter:
Um

einer Bank ein

bezahlen zu können, muss man bei

.

1. Der Zahlungsverkehr von Konto zu Konto erfolgt ...

2.  Alle Einnahmen auf dem Konto werden als ...  
bezeichnet.

3.  Miete oder Vereinsbeiträge bezahlt man am besten 
per ...

4.  Beim Lastschriftverfahren erteilt man dem Zahlungs-
empfänger eine ... (ä=ae)

5. Soll und Haben werden auf dem ... aufgelistet.

6.  Um ohne Zustimmung der Eltern ein Konto eröffnen 
zu können, muss man mindestens ... Jahre alt sein.

7.  Wenn man ein ... bei einer Bank eröffnet hat, 
kann man Überweisungen, Daueraufträge und 
Schecks benutzen.

8.  Jedes Konto hat eine „Adresse“, die als Nummer 
dargestellt wird. Die Abkürzung dieser Nummer 
lautet ...

9.  Ein Teil aller bargeldlosen Zahlungen sind ... 
(ü=ue)

10.   Ein Überweisungsformular, in das der Empfänger 
bereits eingedruckt ist, nennt man ...





















7
1 6

4

2 7

5

3

Übersicht kurz + bündig

Kontoauszüge

Kontoeröffnung Geld bewegt sich

Bankvollmacht und Ver-
fügungsberechtigung

Konto für Jugendliche

ARBEITSBLÄTTER + LÖSUNGEN

GirokontoMedienüberblick

PODCASTS

Rund ums Girokonto

Wo findest du diese Information?

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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Girokonto

BASISWISSEN GIROKONTO 

Ein Girokonto bildet die Basis für sämtliche Bankgeschäfte 
und ist aus dem Alltag von Verbrauchern quasi nicht mehr 
wegzudenken. Schon rein statistisch gesehen hat jeder 
(erwachsene) Bundesbürger mindestens eines. Das Geld 
auf Girokonten zählt zu den Sichteinlagen, das Banken – 
anders als Spareinlagen – ohne Kündigungsfrist jederzeit 
auszahlen.

Kontoeröffnung

Das Girokonto kann man bei der Bank seiner Wahl eröff-
nen. Für den Antrag ist die Vorlage des Personalausweises 
oder Reisepasses notwendig, um den künftigen Kontoin-
haber eindeutig zu identifizieren.

Bei der Eröffnung eines Kontos, das über das Internet 
geführt wird, wird der Antrag entsprechend online aus-
gefüllt, ausgedruckt und unterschrieben an die Bank ge-
schickt. Die persönliche Identifikation geschieht in dem 
Fall mittels so genanntem Post-Ident-Verfahren: Kunden 
weisen sich dabei in einer Postfiliale aus, von wo aus 
Unterlagen an die Bank geschickt werden. Mit dem 2010 
eingeführten neuen Personalausweis besteht neuerdings 
zudem die Möglichkeit, sich sämtlich über das Internet 
auszuweisen.

In jedem Fall unterschreiben Konto-Antragsteller die All-
gemeinen Geschäftsbedingungen der Bank. Diese befragt 
in der Regel zudem eine Kreditauskunftei (z. B. die Schufa) 
zu bisherigen Bankgeschäften. Wie viel ein Girokonto kos-
tet, steht im Preis- und Leistungsverzeichnis jeder Bank.

Konto für Jugendliche

Viele Banken bieten spezielle Girokonten für Jugendliche 
an. Sie sind meist gratis. Guthaben auf dem Jugendgiro-
konto können schon ab dem ersten Euro verzinst werden. 
Ansonsten bietet das Jugendgirokonto grundsätzlich die 
gleichen Funktionen wie das Girokonto für Erwachsene: 
Die Jugendlichen können Geld einzahlen und abheben, 
Daueraufträge einrichten, Überweisungen ausführen so-
wie mit ihrer Bankkunden-Karte und der Geheimzahl (PIN) 
am Automaten Geld abheben. Auch kann das Konto über 
das Internet online geführt werden. Einen Dispositions-
kredit erhalten Minderjährige aber nicht.

Jugendliche unter 18 Jahren sind nur beschränkt ge-
schäftsfähig und können das Konto daher nur im Beisein 
beider Eltern, unter Vorlage eines Ausweises und mit 
Unterschrift der Eltern eröffnen. Auch dürfen Jugendliche 
nur so lange über das Girokonto verfügen, wie Guthaben 
vorhanden ist. Ist kein Geld darauf, bekommen sie weder 
Bargeld am Automaten, noch können sie mit der Kunden-
karte einkaufen.

Kontoauszüge

Immer wenn es eine Bewegung auf dem Girokonto gibt, 
werden die Daten dieser Transaktion auf einem Kontoaus-
zug dargestellt. Den stellt die Bank ihren Kunden regel-
mäßig zur Verfügung. Das Ausdrucken der Auszüge – am 
Selbstbedienungsterminal in der Bankfiliale oder beim 
Onlinebanking zu Hause – ist in der Regel günstiger als 
die Zusendung per Post.

Kontowechsel

Die Banken in Deutschland bieten ihren Kunden mit dem 
so genannten Umzugsservice seit vielen Jahren umfang-
reiche Leistungen für den reibungslosen Kontowechsel 
im Rahmen einer anderweitigen Kontoeröffnung an. In 
diesem Zusammenhang hat die Deutsche Kreditwirtschaft 
eine Empfehlung zum Girokontowechsel bei Verbrau-
chern erarbeitet.

Demnach kann der Bankkunde das neue Kreditinstitut als 
Hauptansprechpartner während des Wechsels benennen. 
Es unterstützt ihn dann zum Beispiel dabei, regelmäßige 
Zahlungspartner (Vermieter, Telefonanbieter oder Ener-
gieversorger) über die neue Kontoverbindung zu infor-
mieren. Das bisherige Kreditinstitut wiederum gibt auf 
Wunsch des Kunden beispielsweise Informationen zur 
Einrichtung von Daueraufträgen an die neue Bank weiter.

Bankvollmacht

Inhaber eines Girokontos haben die Möglichkeit, mit ei-
ner Bankvollmacht eine andere Person zu berechtigen, 
in ihrem Namen Geschäfte zu erledigen, die mit der Kon-
toführung in unmittelbarem Zusammenhang stehen. So 
darf der Bevollmächtigte zum Beispiel über Guthaben ver-
fügen und gegebenenfalls auch den eingeräumten Dispo-
kredit in Anspruch nehmen. Eine Kreditkarte kann mit der 
Vollmacht dagegen nicht beantragt werden, da hiermit 
eine zusätzliche Kreditaufnahme möglich würde.

Konto für Jedermann

Ob das Gehalt oder die Sozialhilfe, die Miete oder die Ra-
tenzahlungen für die Baufinanzierung, die Telefonrech-
nung oder die Flatrate fürs Internet – alles läuft über das 
Girokonto. Niemand soll von vom Führen eines Kontos 
ausgeschlossen werden, auch nicht Menschen, die in fi-
nanzielle Schwierigkeiten geraten und deshalb erschwer-
ten Zugang zu Bankdienstleistungen erhalten. Mit dem 
Girokonto für jedermann hat sich die Deutsche Kredit-
wirtschaft deshalb 1995 freiwillig darauf verständigt, dass 
jede Person sich wenigstens ein Konto auf Guthabenbasis 
einrichten kann, um eine Teilnahme am Wirtschaftsleben 
zu ermöglichen.

BASISWISSEN

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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Eintragungen bei der SCHUFA, die auf schlechte wirt-
schaftliche Verhältnisse des Kunden hindeuten, sind al-
leine kein Grund, die Führung eines solchen Kontos zu 
verweigern. Überziehungen bei solchen Guthabenkonten 
braucht das Kreditinstitut aber nicht zuzulassen.

Richtet die Bank einem Verbraucher kein Girokonto – zu-
mindest auf Guthabenbasis – ein, kann er sich hierüber 
beim zuständigen Ombudsmann beschweren. Dieser 
überprüft, ob die Bank die Empfehlung zum „Girokonto 
für jedermann“ beachtet hat.

Unzumutbar ist die Eröffnung oder Fortführung eines 
Kontos für die Banken zum Beispiel jedoch dann, wenn:

•	 der Kunde die Leistungen des Kreditinstituts miss-
braucht, insbesondere für gesetzwidrige Transaktio-
nen, wie Betrug, Geldwäsche oder Ähnliches,

•	 der Kunde Falschangaben macht bei Daten, die für 
das Vertragsverhältnis wichtig sind,

•	 der Kunde Mitarbeiter oder Kunden der Bank grob be-
lästigt oder gefährdet,

•	 das Konto für den bargeldlosen Zahlungsverkehr 
nicht genutzt werden kann, weil es zum Beispiel 
durch Gläubiger blockiert ist oder ein Jahr lang keine 
Umsätze geführt wurden,

•	 nicht sichergestellt ist, dass das Institut die vereinbar-
ten üblichen Entgelte für die Kontoführung und -nut-
zung erhält, oder

•	 der Kunde auch im Übrigen die Vereinbarungen nicht 
einhält.

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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IÜ 3.1: Rund ums Girokonto

Heute nutzt fast jeder das Girokonto für den bargeldlosen Zah-
lungsverkehr. Auf dem Girokonto gehen Verdienste und Gehäl-
ter ein, es wird Bargeld eingezahlt und abgehoben, Rechnun-
gen werden beglichen, Daueraufträge für den Sportverein oder 
den Musikunterricht eingerichtet u. v. m.

In dieser Übung sollen die Lernenden verschiedene Fragen zum 
Thema Girokonto durch Auswählen vorgegebener Aussagen 
richtig beantworten. „Wie alt muss man sein, um ein Girokonto 
eröffnen zu können?“ oder „Welche Dokumente müssen bei 
der Kontoeröffnung vorgelegt werden?“. Fragen wie diese gilt 
es zu beantworten. Unterstützend können sie den Informati-
onstexten vertiefendes Hintergrundwissen entnehmen.

IÜ 3.3: Wie funktioniert das mit der Bankvollmacht?

Till richtet ein Konto bei der Bank ein. Er hat aber noch ein paar 
Fragen zur Bankvollmacht. „Wem sollte ich eine Bankvollmacht 
für mein Konto erteilen, falls ich mich selbst mal nicht um mein 
Konto kümmern kann?“.

In dieser interaktiven Übung helfen die Schülerinnen und Schü-
ler Till bei der Beantwortung seiner Fragen und machen sich so 
näher mit dem Thema Bankvollmacht vertraut. Die dafür not-
wendigen Informationen und hilfreiche Tipps können sie dem 
Infotext entnehmen. 

IÜ 3.2: Wo findest du diese Information?

Kontoauszüge sollte man regelmäßig ausdrucken und die Vor-
gänge überprüfen – mindestens einmal im Monat.

Diese interaktive Übung vermittelt den Schülerinnen und Schü-
lern Kompetenzen zum Lesen und Bearbeiten von Kontoaus-
zügen. Wo kann man z. B. erkennen, an welchem Tag die Bank 
den Auftrag zur Buchung bekommen hat? Und wo genau ist die 
IBAN vermerkt? Zu einer vorgegebenen Information markieren 
sie die passende Stelle auf einem Kontoauszug und überprüfen 
anschließend ihre Auswahl.

IÜ 3.4: Rätsel – Geld bewegt sich

In den vorhergehenden Übungen zu diesem Kapitel haben sich 
die Lernenden erste Kompetenzen zu den Themen rund um 
das Girokonto angeeignet. Nun sollen sie nach dem Kreuz-
worträtsel-Prinzip Fragen beantworten und anschließend aus 
den Buchstaben der eingerahmten Kästchen das Lösungswort 
bilden. Dazu tragen sie zunächst die Buchstaben der gesuchten 
Worte jeweils in die vorgesehenen Kästchen ein. Falls die Ler-
nenden sich bei der Beantwortung einiger Fragen unsicher sind 
können sie die in der Übung bereitgestellte Worthilfe verwen-
den. Durch ergänzende Recherchen zu den Fragen erweitern 
sie überdies ihre bisher erworbenen Kompetenzen.

Interaktive Übungen Girokonto

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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IÜ 3.5: Das Girokonto-Quiz

„Was ist ein Dauerauftrag?“ oder „Welches Verfahren eignet 
sich am besten zur Bezahlung der monatlichen Miete?“. 

In diesem Quiz testen die Schülerinnen und Schüler ihr Wissen! 
Zu verschiedenen Fragen sollen sie aus vorgegebenen Antwor-
ten die richtige auswählen und erfahren, ob die ausgewählte 
Antwort richtig oder falsch war. Nach der letzten Frage gibt es 
eine Quiz-Auswertung, in der aufgezeigt wird, wie viele Fragen 
insgesamt richtig beantwortet wurden. Wenn die Schülerinnen 
und Schüler möchten, können sie das Quiz wiederholen um ihr 
Ergebnis in der nächsten Quizrunde zu verbessern.

Interaktive Übungen Girokonto

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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Kernlehrplan

Sekundarstufe I
Politik/Wirtschaft

Inhaltsfeld

Grundlagen des Wirtschaftens

Kompetenzen

Urteilskompetenz
Bewertungskompetenz
Handlungskompetenz

Dauer

2-3 Doppelstunden

Ziele

•	In das Thema Girokonto  
einführen

•	Hintergrundwissen zur Konto-
eröffnung und zum Girokonto 
für Jugendliche erwerben

•	Vorteile des bargeldlosen  
Zahlungsverkehrs verstehen

•	Den Kontoauszug lesen und  
richtig damit umgehen lernen

•	Sinn und Zweck einer  
Verfügungsberechtigung  
kennenlernen

Unterrichtsmaterialien

•	Lehrerinformation
Tipps zum Einsatz der  
Materialien im Unterricht

•	Arbeitsblätter
5 Arbeitsblätter mit Beispielen 
zum praktischen Leben inkl. 
Lösungsblättern

•	kurz + bündig
Ergänzende Sachinformationen

•	Rätselspaß
Gelerntes wird spielend  
wiederholt, inkl. Lösungsblatt

•	Weiterführende Informationen:
www.schulbank.de
www.bankenverband.de

Fragen	 	� Ein Girokonto: Was ist das? Wer kann eins haben? 
Wofür benutzt man es?

Die Arbeitsblätter enthalten wichtige Sachinformationen zu allen Fragen rund um 
das Girokonto. Kleine Beispielgeschichten aus der Lebenswelt des Protagonisten Till 
geben den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, einen Bezug zum eigenen 
Alltag herzustellen und sich die betreffenden Themen eigenständig zu erarbeiten.

Das Girokonto
 Geld bewegt sich
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Konto + KarteGeld im Unterricht

Löse das Kreuzworträtsel und finde die Lösungswörter!

Lösungswörter:
Um

einer Bank ein

bezahlen zu können, muss man bei

.

1. Der Zahlungsverkehr von Konto zu Konto erfolgt ...

2.  Alle Einnahmen auf dem Konto werden als ...  
bezeichnet.

3.  Miete oder Vereinsbeiträge bezahlt man am besten 
per ...

4.  Beim Lastschriftverfahren erteilt man dem Zahlungs-
empfänger eine ... (ä=ae)

5. Soll und Haben werden auf dem ... aufgelistet.

6.  Um ohne Zustimmung der Eltern ein Konto eröffnen 
zu können, muss man mindestens ... Jahre alt sein.

7.  Wenn man ein ... bei einer Bank eröffnet hat, 
kann man Überweisungen, Daueraufträge und 
Schecks benutzen.

8.  Jedes Konto hat eine „Adresse“, die als Nummer 
dargestellt wird. Die Abkürzung dieser Nummer 
lautet ...

9.  Ein Teil aller bargeldlosen Zahlungen sind ... 
(ü=ue)

10.   Ein Überweisungsformular, in das der Empfänger 
bereits eingedruckt ist, nennt man ...





















Das Girokonto
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Konto + KarteGeld im Unterricht

 kurz + bündig

Das Girokonto

(von italienisch „giro“ = Kreis, Umlauf)

Bereits im alten Ägypten gab es Vorläufer der
Banken. Man konnte ohne Münzen über ein 
„Konto“ im Staatsspeicher bezahlen. Heute nutzt 
fast jeder das Girokonto für den bargeldlosen 
Zahlungsverkehr. Auf dem Girokonto gehen Ver-
dienste und Gehälter ein, es wird Bargeld einge-
zahlt und abgehoben, Rechnungen werden be-
glichen, Daueraufträge für den Sportverein oder 
den Musikunterricht eingerichtet und es wird die 
Erlaubnis für Lastschriften erteilt.

Die Leistungen

• Bargeld kann eingezahlt und abgehoben 
werden 

• Überweisungen und Gutschriften können von 
anderen Konten eingehen 

• Überweisungen werden ausgeführt

• Daueraufträge werden eingerichtet

• Lastschriften werden genehmigt und Einzugs-
ermächtigungen erteilt

• Bis zum . Lebensjahr wird nur ein Guthaben-
konto angeboten

Bankvollmacht

• Erlaubt einer anderen Person, auf das Konto zuzugreifen   
und über Guthaben zu verfügen

• Praktisch, wenn zum Beispiel Eltern Bankgeschäfte    
für einen erledigen sollen

• Nur an Vertrauenspersonen

Die Kontoeröffnung

• Mit Zustimmung des gesetzlichen Vertreters 
kann ein Konto eröffnet werden. Das dafür vor-
gesehene Alter legt jede Bank individuell fest.

• Bis zum Alter von  Jahren muss das Konto im 
Beisein der Eltern eröffnet werden

• Ausnahme: Ausbildungsvertrag mit Unterzeich-
nung des gesetzlichen Vertreters vorlegen

• Mit Volljährigkeit ist die Eröffnung ohne Zu-
stimmung möglich

• Die Vorlage des Personalausweises oder Reise-
passes ist nötig

• Die Unterschrift des Kontoinhabers dient der 
Sicherheit

Sorgfaltspflicht

Der Kontoinhaber ist für die Bewegungen auf seinem Girokonto verant-
wortlich. Alle Abgänge müssen durch Guthaben gedeckt sein. Der Konto-
auszug ist die Quittung über alle Kontobewegungen und den aktuellen 
Kontostand.
Deshalb:

• Kontoauszüge, das heißt Eingänge und Abgänge, immer   
sorgfältig und regelmäßig prüfen

• Kontoauszüge drei Jahre aufbewahren

• Kontodaten niemals an unbekannte, nicht überprüfbare   
Unternehmen weitergeben und jeden Auszug auf ungewöhnliche   
Abbuchungen überprüfen

TIPP 4
Niemals die PIN gemeinsam mit der Bankkarte aufbewahren. Die PIN 
darf auch nicht verschlüsselt im Handy gespeichert werden.

TIPP 1
Bankgeschäfte online erledigen, 
das spart Zeit.

TIPP 2
Bankgeschäfte mithilfe des Smartphones 
erledigen.

TIPP 3
Bei den meisten Banken ist ein Girokonto für 
Schüler, Azubis und Studierende kostenfrei.

Praktische Informationen

• Auf dem Kontoauszug bedeutet „Soll“ Belastung und „Haben“ Gutschrift

• Der „Schlüssel“ zum Girokonto sind PIN, Bankkarte und Unterschrift

Bargeldloser 
Zahlungsverkehr ist 

praktisch, bequem und 
sicher!

Die Nutzung 
des bargeldlosen 

Zahlungsverkehrs hat 
in den letzten Jahren 
rasant zugenommen!

 % aller - 
bis -Jährigen 

nutzen ein 
eigenes 

Girokonto!

Ich könnte mir 
nicht vorstellen, 
das Geld für die 
Handyrechnung 

immer persönlich 
bei meinem 

Anbieter vorbei-
zubringen!

7

6 kurz + bündig

Wenn vertiefendes Grundlagenwissen gefragt ist, kann ergänzend 
das Übersichtsblatt zum Einsatz kommen.

Rätselspaß + Lösungen

Das Rätsel erfragt alle wichtigen Lernziele 
zu obigen Arbeitsblättern.

Fragen		  �Welches sind die Hauptargumente für den bargeldlosen Zahlungsver-
kehr? Inwiefern ist das Girokonto für mich hilfreich und sinnvoll? Ist 
eine Verfügungsberechtigung praktisch und wen würde ich einsetzen?

Fazit		�  Ausstellen einer Checkliste beim möglichen Verlust einer Karte. 
Welche Infos muss ich haben, wie z. B. meine Kontonummer, Telefon-
nummer der Bank, wo kann ich sperren lassen?

Einstieg		� Die Schülerinnen und Schüler berichten über persönliche Erfahrungen 
und diskutieren ihr Wissen zum Thema Girokonto.

Das Girokonto Bankvollmacht und Verfügungsberechtigung
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Überlege dir ein Szenario aus deinem Alltag, in dem es von Vorteil wäre, wenn deine Eltern auf das Konto zugreifen könnten.

Konto + KarteGeld im Unterricht

Till hat sich also für ein Geldinstitut entschieden. 
Zusammen mit seinen Eltern erscheint er zum 
vereinbarten Termin in der Bank. Die Bankmit-
arbeiterin bespricht mit der Familie alle Details. 
Doch dann taucht ein Problem auf. Denn die 
Bankmitarbeiterin möchte mit den Eltern über 
eine Bankvollmacht sprechen und darüber, wie 
viel Geld Till jeden Monat abheben darf. Plötzlich 
schießen Till einige Fragen durch den Kopf. Warum 
hat er vorher nicht daran gedacht?

TIPP
Sprich am besten schon vor dem Termin bei 
der Bank mit deinen Eltern über das Thema 
Bankvollmacht. Legt auch gemeinsam fest, 
ob die Summe, die du vom Girokonto ab-
heben darfst, beschränkt werden soll und 
wie viel Geld du abheben darfst.

INFO

• Ein Jugendlicher gilt als noch nicht voll
geschäftsfähig. Deshalb sind seine gesetz-
lichen Vertreter, die Eltern, über sein Kon-
to automatisch „verfügungsberechtigt“.  
Sie können über das Guthaben verfügen. 

• Ab dem . Lebensjahr erlischt die  
Verfügungsberechtigung der Eltern. 

• Die Eltern haben das Recht gemeinsam mit 
der Bank festzulegen, wie viel vom Konto 
abgehoben werden darf. Sie müssen dies 
aber nicht. 

• Eine Bankvollmacht erlaubt einer bestimm-
ten Person auf das Konto zuzugreifen und 
Bankgeschäfte zu erledigen. Man sollte sie 
nur einer Vertrauensperson erteilen.

Versetze dich in Tills Situation und überlege: Wem sollte man eine Bankvollmacht erteilen – und wem besser nicht?

Wie viel darf ich 
abheben?

Kann ich irgendwann mal 
sagen: Das ist jetzt mein 

Konto?

Können mir meine Eltern mit 
der Kontoführung helfen?

Wer kümmert sich um 
mein Konto, wenn ich zum 

Schüleraustausch im Ausland bin?

Müssen mir meine Eltern 
erlauben, dass ich Geld 

abhebe?

Warum ist es sinnvoll, dass die Eltern verfügungsberechtigt sind?

Das Girokonto

Alter, um Girokonto eröffnen zu können.

Einwilligung der Eltern notwendig?

Dokumente zur Vorlage

Bestandteile des Antragsformulars
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Konto + KarteGeld im Unterricht

 Kontoeröffnung

Was sagst du dazu?

Bildet zwei Gruppen. Die erste Gruppe recherchiert im Internet, die zweite geht direkt zu einer Bank und erkundigt sich. 
Tragt die Informationen in die Tabelle ein und vergleicht, was ihr jeweils herausgefunden habt.

INFO
Das Girokonto kann der Verbraucher bei der Bank 
seiner Wahl eröffnen. Gegen Vorlage des Personal-
ausweises oder Reisepasses unterschreibt er den 
Antrag und die allgemeinen Geschäftsbedingungen. 
Wie viel das Führen eines Girokontos kostet, steht 
im Preis- und Leistungsverzeichnis der Bank.

• Mit welchem Alter kann man ein eigenes Girokonto eröffnen?

• Braucht man dazu die Eltern? In jedem Falle?

• Welche Dokumente muss man vorlegen?

• Gibt es von der Bank dazu Antragsformulare? Was wird wohl 
erfragt?

• Wie kann man Geld abheben?

• Wie ist sichergestellt, dass niemand anders von dem Konto 
Geld abheben kann?

Auf diese Dinge muss ich vor, bei und nach der Kontoeröffnung unbedingt achten:

Jetzt habt ihr alle Informationen und könnt Till dabei beraten, wie er im Einzelnen vorgehen soll. Zusammen stellt ihr einen Plan auf. 
Denkt dabei auch darüber nach, welche weiteren Personen (Bankvertreter, Eltern etc.) mit einbezogen werden müssen.

1. Vergleicht: Welche Informationen stimmen überein?

2. Gibt es Informationen, die nicht übereinstimmen?

3. Wie könnt ihr (beide Gruppen) an die für euch notwendigen Informationen kommen?

Das alles sind wichtige Dinge, die man ganz genau wissen muss, bevor man ein Konto eröffnet. 
Woher bekommt man die dazu notwendigen Informationen?

Till hat sich entschieden: Er möchte ein Konto eröffnen. Er spricht mit seinen Eltern darüber, sie sind einverstanden. Am liebsten 
würde er gleich zur Bank gehen und Kontoinhaber werden, aber seine Eltern klären ihn darüber auf, dass er sich vorab ein paar 
Gedanken machen muss:

Das Girokonto

Das Girokonto kann der Verbraucher bei der Bank 
seiner Wahl eröffnen. Gegen Vorlage des Personal-
ausweises oder Reisepasses unterschreibt er den 
Antrag und die allgemeinen Geschäftsbedingungen. 
Wie viel das Führen eines Girokontos kostet, steht 

Ein Konto zu haben 
wäre praktisch!

Das GirokontoKonto für Jugendliche

INFO
Viele Banken bieten spezielle Girokonten für
Jugendliche an. Diese sind meist gratis. 

• Jugendliche unter  Jahren sind nur be-
schränkt geschäftsfähig und können das Konto 
daher nur im Beisein der Eltern, unter Vorlage 
eines Ausweises und mit Unterschrift der Eltern 
eröffnen. 

• Auch dürfen Jugendliche nur so lange über das 
Girokonto verfügen, wie Guthaben vorhanden 
ist. Ist kein Geld auf dem Konto, bekommen sie 
weder Bargeld am Automaten, noch können sie 
mit der Kundenkarte einkaufen. 

• Einen Dispositionskredit, also die Erlaubnis das 
Konto gegen Gebühr zu überziehen, erhalten 
Minderjährige nicht.

Was kostet das 
eigentlich?

Till weiß nun, auf welche Dinge er achten muss. Von Freunden, die 
bereits ein Konto eröffnet haben, weiß er, dass bei den meisten Ban-
ken ein Girokonto für Schüler, Azubis und Studierende kostenlos ist. 

Aber Till denkt auch an die Zeit danach und an mögliche Kosten für 
die Kontoführung, wenn er erwachsen ist. Seine Freunde haben ihm 
auch erzählt, dass er die Bank jederzeit und ganz einfach wechseln 
kann, wenn er nicht zufrieden ist oder ihm die Gebühren zu hoch 
sind. Nun beschließt Till, einige Erwachsene aus seinem Familien- 
und Bekanntenkreis zu fragen, welche Kosten die Banken für die 
Kontoführung berechnen.
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Was ist kostenpflichtig? Wie viel kostet es?

Befragt verschiedene Erwachsene aus eurem Familien- und Bekanntenkreis, wofür und in welcher Höhe die jeweilige Bank 
Kosten in Rechnung stellt. Tragt die Ergebnisse in die Tabelle ein.

Recherchiert im Internet die Kosten für die Kontoführung bei vier Geldinstituten vor Ort.

Geldinstitute Kosten für die Kontoführung

Welche Faktoren für die Wahl eines Geldinstituts können für die Eröffnung eines Girokontos wichtig sein? Trage ein.

Konto + KarteGeld im Unterricht

 Das Girokonto



    





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Konto + KarteGeld im Unterricht



INFO

• Üblicherweise drucken sich die Bankkunden ihre
Kontoauszüge selbst aus – entweder zu Hause oder in 
der Bankfiliale. Ansonsten werden sie gegen eine Ge-
bühr per Post zugestellt.

• Kontoauszüge sollte man regelmäßig ausdrucken und 
die Vorgänge überprüfen – mindestens einmal im
Monat.

• Kontoauszüge sollte man drei Jahre aufbewahren.

Kontoauszüge

Schau dir den Kontoauszug genau an und erkläre einem Mitschüler den Unterschied zwischen Soll und Haben.

Nachdem er alle Bedingungen zur Eröffnung eines Girokontos erfüllt und berücksichtigt hat, besitzt Till nun ein eigenes Girokonto. 
Er ist mächtig stolz. Für ihn ist das ein großer Schritt, endlich selbstständig zu werden. 

Die Bankmitarbeiterin händigt ihm eine kleine Mappe mit der Aufschrift „Kontoauszüge“ aus. 
Till überlegt: „Warum soll ich meine Kontoauszüge sammeln? Ich weiß doch, was ich abhebe oder ausgebe.“ Die Bankmitarbeiterin 
lächelt ihn an und sagt: „Das solltest du schon ernst nehmen. Dafür gibt es wichtige Gründe!“

Ich möchte immer 
den Überblick 

behalten!

Simuliert ein Beratungsgespräch zwischen einer Bankmitarbeiterin und Till über folgende Themen: Warum ist es für einen 
Kontoinhaber wichtig, Einblick in seine Kontoauszüge zu nehmen?

Was könnte Till im schlimmsten Fall passieren, wenn er seine Kontoauszüge nicht prüft? Wie kann er sich davor schützen?

 Diese Nummern identifi zieren 
Konto und Bank

 An diesem Tag hat die Bank den 
Auftrag zur Buchung bekommen

 An diesem Tag wurde die Buchung 
auch zinsmäßig berücksichtigt

 Hier stehen Details zur Buchung, 
wie Kundennummern, Empfänger 
oder Rechnungsnummer

 IBAN und BIC ersetzen seit Februar 
2014 Kontonummer und Bankleitzahl

 Eine Aufl istung aller Abgänge

 Eine Aufl istung aller Zugänge

 Der aktuelle Kontostand

Das Girokonto

Bezahlung über das Girokonto Ja/Nein Gründe

.  Kauf eines Buches online mit Rechnung

.  Jahresabo der Zeitschrift „Computer-
News“, zahlbar in vier Raten

. Kauf einer Jeans

. Bezahlung seiner Handyrechnung

.  Kauf eines Geburtstagsgeschenkes für 
seinen Freund Sebastian

. Beitrag für den Sportverein
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INFO
Statistisch gesehen hat jeder (erwachsene) Bundesbürger min-
destens ein Girokonto. 
Auf dem Girokonto werden Einkünfte verbucht und es können 
regelmäßige monatliche Ausgaben wie die Mitgliedschaft im 
Sportverein oder ein Zeitschriftenabo davon bezahlt werden. 

Dies kann auf drei Arten geschehen:

.  Die Überweisung: Der Kunde gibt seiner Bank zum ge-
wünschten Termin online oder in Papierform auf einem Über-
weisungsträger den entsprechenden Auftrag.

.  Der Dauerauftrag: Das ist nichts anderes als eine regelmäßige 
Überweisung in gleicher Höhe, die – einmal angelegt – immer 
wieder zum jeweiligen Wunschtermin von der Bank ausgeführt 
wird. Sie kann aber auch widerrufen oder geändert werden.

.  Die Lastschrift: Dabei gibt der Kontoinhaber einem Dritten 
die schriftliche Erlaubnis, Geld von seinem Konto abzubuchen. 
Lastschriften machen in Deutschland über  Prozent* aller
Zahlungsverkehrstransaktionen aus.

Zahlungen mit der Bankkunden-, oder Kreditkarte bzw. Bargeld-
abhebungen am Geldautomaten werden ebenfalls über die per-
sönliche Bankverbindung abgerechnet.

Konto + KarteGeld im Unterricht



Folgende Ausgaben wird Till im kommenden Monat tätigen. Was würdest du ihm raten?

Es ging doch bisher 
auch ohne Konto!

… oder doch besser mit Girokonto?
Till ist 15 Jahre alt und in der 9. Klasse. Bisher hat er 
all seine Käufe bar bezahlt. Till möchte sich etwas im 
Internet bestellen und wünscht sich ein Handy mit 
Vertrag. Till überlegt: Für welche Zahlungen wäre ein 
Girokonto nützlich?

Nenne weitere Gründe, die für die Eröffnung eines Girokontos sprechen.

Übersicht

Der Kunde gibt seiner Bank zum ge-
wünschten Termin online oder in Papierform auf einem Über-

Das ist nichts anderes als eine regelmäßige 
Überweisung in gleicher Höhe, die – einmal angelegt – immer 
wieder zum jeweiligen Wunschtermin von der Bank ausgeführt 

Dabei gibt der Kontoinhaber einem Dritten 
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Arbeitsblätter + Lösungen

Übersicht

Kontoauszüge

Kontoeröffnung

Bankvollmacht und Verfügungsberechtigung

Konto für Jugendliche

Arbeitsblätter Girokonto

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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ZAHLUNGSVERKEHR
Die junge Generation wächst mit 
SEPA auf – anhand von Musterüber-
weisungen und -lastschriften wer-
den Schülerinnen und Schüler auch 
IBAN-fit.

Kernlehrplan

Sekundarstufe I
Politik/Wirtschaft

Inhaltsfeld

Grundlagen des Wirtschaftens

Kompetenzen

Urteilskompetenz
Handlungskompetenz

Ziele

•	 In das Thema Zahlungsverkehr über 
das Girokonto einführen 

•	 Hintergrundwissen zum Einsatz der 
verschiedenen Zahlungsarten ver-
mitteln 

•	 Überweisungen durchführen, Übung 
anhand einer Beispielrechnung 

•	 Daueraufträge einrichten und kün-
digen, Einzugsermächtigungen für 
Lastschriften erteilen können

•	 Hintergrundwissen über die Ge-
schäftsfähigkeit von Jugendlichen, 
die eigenen Rechte vermitteln

ZahlungsverkehrMedienüberblick

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 

IÜ 3.8: Von der Rechnung zur 
Überweisung

IÜ 3.9: Hilf Till bei seinem  
Kaufvorhaben

IÜ 3.10: SEPA, Soll und Haben – 
Kombiniere klug!

IÜ 3.11: Zahlungsarten und  
ihre Eigenschaften

INTERAKTIVE ÜBUNGEN

ARBEITSBLÄTTER + LÖSUNGEN

IÜ 3.6: Und wie bezahle ich 
jetzt alles?

IÜ 3.7: Fülle die Überweisung 
aus!

Zahlungsverkehr
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Konto + KarteGeld im Unterricht

 Vertragsrecht

Tills Kaufpläne Ja/Nein Begründung, warum Till die Vorhaben eigenständig realisieren darf

. Kauf von zwei neuen CDs

.  Kauf eines neuen Computers für  
Euro mit dem Geld seiner Großeltern

.  Internetkauf eines neuen Rennrades 
zu zwölf Raten à  Euro

.  Bestellung von zwei Büchern im 
Internet, Gesamtpreis  Euro

Und da wäre noch etwas:
Tills Großeltern möchten ihrem Enkel zu Weihnachten ein neues Handy schenken. Tills Eltern sind damit nicht einverstan-
den und verbieten ihrem Sohn, das Geschenk anzunehmen. Darf Till das Geschenk trotzdem annehmen?

Welche Kaufvorhaben kann Till alleine realisieren?

INFO
Geschäftsfähigkeit
Grundsätzlich ist man ab dem vollendeten siebten Lebensjahr beschränkt 
geschäftsfähig. Die Einschränkung bedeutet, dass Geschäfte, die man ab-
schließt, bis zur Einwilligung (vor dem Geschäft) oder Genehmigung (nach 
dem Geschäft) des gesetzlichen Vertreters unwirksam sind. Doch es gibt 
Ausnahmen wie beispielsweise Rechtsgeschäfte, die rechtlich lediglich vor-
teilhaft sind, zum Beispiel die Annahme von Schenkungen. Außerdem gibt 
es den sogenannten „Taschengeldparagrafen“. Der besagt, dass beschränkt
Geschäftsfähige Verträge in der Höhe eines Betrages abschließen dür-
fen, der den eigenen zur Verfügung stehenden Mitteln entspricht. Also:
deinem Taschengeld! Ab dem . Geburtstag bist du voll geschäftsfähig. 

Der Taschengeldparagraf (§ BGB) 
„Ein von dem Minderjährigen ohne Zustimmung des gesetzlichen Vertreters 
geschlossener Vertrag gilt als von Anfang an wirksam, wenn der Minder-
jährige die vertragsmäßige Leistung mit Mitteln bewirkt, die ihm zu diesem 
Zweck oder zu freier Verfügung von dem Vertreter oder mit dessen Zustim-
mung von einem Dritten überlassen worden sind.“

Widerrufs- und Rückgaberecht (§ BGB) 
Wird etwas über Telefon, Brief, Fax oder Internet bestellt, muss der Ver-
käufer über das Widerrufsrecht informieren. Danach hat man zwei Wochen 
Zeit, die Bestellung zu widerrufen. Hat der Verkäufer nicht über das Wider-
rufsrecht informiert, kann man bis zu sechs Monate nach Eingang der Ware 
vom Vertrag zurücktreten. Ausgenommen vom Widerrufsrecht sind Waren, 
die speziell nach Kundenwünschen erstellt wurden, Zeitschriften sowie Soft-
ware, Audio- und Videoprodukte, die vom Kunden geöffnet wurden.

Zahlungsverkehr

beschränkt 
. Die Einschränkung bedeutet, dass Geschäfte, die man ab-

schließt, bis zur Einwilligung (vor dem Geschäft) oder Genehmigung (nach 
 sind. Doch es gibt 

Ausnahmen wie beispielsweise Rechtsgeschäfte, die rechtlich lediglich vor-
teilhaft sind, zum Beispiel die Annahme von Schenkungen. Außerdem gibt 
es den sogenannten „Taschengeldparagrafen“. Der besagt, dass beschränkt

 dür-
. Also:

deinem Taschengeld! Ab dem . Geburtstag bist du voll geschäftsfähig. 

Das darf ich selbst
entscheiden!

Till will über sein neues Girokonto die
meisten seiner fi nanziellen Transaktionen 
abwickeln. Er hat sich eine ganze Reihe 
von Käufen vorgenommen. Schließlich hat 
er von seinen Großeltern zum 15. Geburts-
tag eine größere Summe Geld bekommen. 
Till macht seine Eltern mit seinen Kauf-
plänen vertraut. „Moment mal“, bemerkt 
sein Vater, „für einige deiner geplanten
Käufe brauchst du aber unsere Ein-
willigung!“ Till versteht die Welt nicht mehr. 
„Das ist doch mein Geld und mein Giro-
konto!“ „So einfach liegen die Dinge nicht“, 
ergänzt seine Mutter.

Zahlungsverkehr
 Wie aus der Rechnung eine Überweisung wird

(Zahlungsverkehr 2)
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Konto + KarteGeld im Unterricht

Der Empfänger, der das Geld bekommen soll 

Die internationale Kontonummer 
(IBAN – International Bank Account Number) 
des Empfängers

Der BIC (Bank Identifier Code) wird bei Zah-
lungen in Länder außerhalb des Europäischen 
Wirtschaftsraums (Monaco, San Marino und 
Schweiz) benötigt

Der Geldbetrag, der überwiesen werden soll. 
Ist es ein glatter Betrag, schreibt man nach 
dem Komma zwei Nullen oder macht einen 
waagerechten Strich (z. B. , oder ,–)

Hier sollte man etwas eintragen, damit der 
Empfänger die Überweisung zuordnen kann 
(z. B. Kundennummer, Rechnungsnummer) 

Die Person, von deren Konto die Überweisung 
getätigt wird 

Die Nummer des Kontos, von dem der Betrag 
abgezogen wird 

Wichtig: Die Überweisung muss unterschrie-
ben werden, sonst darf sie die Bank nicht aus-
führen












































Zahlungsverkehr
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Konto + KarteGeld im Unterricht



Welche Zahlungsart wird Till jeweils wählen? Trage ein und begründe deine Entscheidungen.

Denke dir zu jeder Zahlungsart ein eigenes Beispiel aus.

Zahlungsverkehr 1

Zahlungsart/Begründung

.  Monatliche Handyrechnung. Till hat keine 
Flatrate, sondern bezahlt nach Verbrauch.

. Buchung einer Busreise.

.  Zahlung von Zeitschriften und Büchern zum 
Thema „Weltraumforschung“, die er von 
Zeit zu Zeit bei einem großen Internetver-
sandhandel bestellt.

.  Abo für die Computerzeitschrift „PLAY“, die 
Till für ein halbes Jahr abonniert hat. Die 
Summe wird vierteljährlich fällig.

.  Monatlicher Beitrag für den Fußballverein.

.  Tills Klasse möchte Geld für eine Tierschutz-
organisation spenden. Till ist Klassenspre-
cher und sammelt das Geld ein.

Beispiel Zahlungsart/Begründung

. Überweisung, da die Zahlung nur einmal fällig wird

.   Dauerauftrag, da die Summe regelmäßig ist und immer 
gleich bleibt

.  Lastschriftverfahren, damit sich Till nicht bei jeder 
Bestellung um die Bezahlung kümmern muss
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INFO

Wer ein Girokonto besitzt, muss nicht mehr 
alles in bar bezahlen. Um Rechnungen zu be-
gleichen und andere offene Summen zu be-
zahlen, gibt es mehrere Möglichkeiten. Man 
kann das Geld per Überweisung, über einen 
Dauerauftrag oder das Lastschriftverfah-
ren von einem Konto auf ein anderes trans-
ferieren. Sicher sind alle Verfahren und sie 
sind im Normalfall auch kostenlos. Wer einen 
eigenen Computer oder ein Handy mit Inter-
netzugang besitzt, kann seine Bankgeschäfte 
auch online erledigen. Egal ob im Internet 
oder mit einem Formular:  Prozent* aller 
bargeldlosen Transaktionen laufen über eine 
Überweisung ab.

Da Till nun endlich sein eigenes Girokonto eingerichtet hat, kann er 
einige Rechnungen zum Bezahlen auch direkt von seinem Konto abbu-
chen lassen. Das ist auch gut so, denn seine Handyrechnung oder das 
aus dem Internet bestellte Computerspiel kann er schließlich nicht mit 
Münzen oder Scheinen bezahlen.
Von seiner Bank hat Till bei der Kontoeröffnung einen kleinen Stapel an 
Überweisungsvordrucken bekommen – in die seine Kontodaten bereits 
eingetragen sind. Aber soll er damit wirklich seine Handyrechnung be-
zahlen? Die wird doch jeden Monat fällig …

Und wie
bezahle ich
jetzt alles?

Und wie
bezahle ich
jetzt alles?

1 2 3

Zahlungsverkehr

Einheitlicher Euro-Zahlungsverkehr

Wer Geld von einem Konto auf ein anderes überweisen 
will, verwendete früher Bankleitzahl und Kontonummer. 
Bei verschiedenen Banken waren dabei Kontonummern 
unterschiedlich lang. Und die Bankleitzahlen hatten in 
anderen Ländern auch noch ein anderes System. Mit der 
Einführung von SEPA  wurde das alles vereinheitlicht 
– Stichwort IBAN. Euro-Überweisungen und -Lastschriften 
werden jetzt ebenso schnell ausgeführt wie Zahlungen in-
nerhalb von Deutschland.

Bei SEPA machen alle  Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union mit, außerdem Island, Liechtenstein und Norwegen 
als Teil des Europäischen Wirtschaftsraums sowie die 
Schweiz, Monaco und San Marino: Insgesamt  Nationen 
mit sechsmal so vielen Menschen wie in Deutschland.

So setzt sich die IBAN zusammen
Die IBAN besteht aus den bekannten Daten der Bankleit-
zahl und der Kontonummer. Je nach Land ist sie unter-
schiedlich lang. In Deutschland hat sie immer  Stellen.

NEU: der Ländercode (DE für Deutschland) und eine zwei-
stellige Prüfzahl. Mithilfe der Prüfzahl wird die Bank jeden 
Schreibfehler bei der IBAN erkennen und gegebenenfalls 
die Zahlung nicht ausführen. 

BIC fürs Ausland – bis  
Mit dem BIC werden Zahlungsdienstleister weltweit ein-
deutig identifiziert. Der BIC war bei Überweisungen ins/
vom Ausland bis zum Abschluss der Umstellung auf SEPA 
 notwendig. Seitdem ist er verzichtbar, da die IBAN 
alle Konto- und Bankangaben enthält.

IBAN für dein Konto
Deine eigenen Nummern findest du schon heute auf 
dem Kontoauszug oder in den Kontoinformationen 
im Online-Banking und auf vielen Bankkarten.

Die SEPA-Basislastschrift
Mit SEPA können auch Forderungen grenzüberschreitend 
eingezogen werden. Neue Einzugsermächtigungen er-
teilen Zahler durch Eintrag von Name, Adresse und IBAN 
in das entsprechende Formular. Schon bestehende Ein-
zugsermächtigungen gelten weiter und müssen nicht 
neu ausgestellt werden. Der Zahlungsempfänger hat auf 
dem Formular seine Gläubigeridentifikation vorgedruckt, 
mit der er SEPA-weit identifiziert werden kann. Ebenfalls 
vorgegeben: die Mandatsreferenz (vergleichbar mit Rech-
nungs- oder Kundennummer).

 kurz + bündig
der euro + ein zahlungssystem = sepa

Die Ferienwohnung in 
Spanien buchen und eine 

Anzahlung leisten?

Klassenfahrt nach 
Italien samt Konzertbesuch 
– aber wie vorab die Tickets 

bezahlen?

Mit SEPA funktionieren Zahlungen 
auf ausländische Konten genauso 

wie innerhalb Deutschlands.

Der SEPA-Zahlungsraum

Länderkennzeichen (zweistellig)
Bankleitzahl (achtstellig)

Kontonummer (zehnstellig; 
fehlende Stellen werden z. B. 
vorn mit Nullen aufgefüllt)Prüfzahl (zweistellig)
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Konto + KarteGeld im Unterricht

SEPA  Single Euro Payments Area:   
einheitlicher Euro-Zahlungsverkehrsraum

IBAN:  International Bank Account Number:  
internationale Bankkontonummer 

BIC:   BIC Business Identifier Code: international 
standardisierter Bank-Code, vergleichbar 
mit der Bankleitzahl in Deutschland 

Zahlungsverkehr
 kurz + bündig

am einfachsten bargeldlos
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

Konto + KarteGeld im Unterricht


Das Taschengeld oder das Gehalt gehen auf dem Kon-
to ein, die monatliche Handyrechnung wird abgebucht 
und das Geld für die mit der Girocard gekaufte CD wird 
auch vom Konto abgezogen. Oft werden die Beträge nur 
noch rein rechnerisch vom einen Konto auf das andere 
überwiesen. Der Fachausdruck dafür ist bargeldloser Zah-
lungsverkehr.

Überweisung

Ein Auftrag an die Bank, vom eigenen Konto Geld abzu-
buchen und auf das Konto des Empfängers zu übertragen. 
• Die Überweisung wird ausgeführt, wenn das Konto  

gedeckt ist, also wenn genug Geld vorhanden ist 

• Die Überweisung kann handschriftlich auf einem Vor-
druck der Bank eingetragen und bei der Bank   
abgegeben werden 

• Oft liegt Rechnungen ein Überweisungsvordruck bei 

• Überweisungen sind auch online im Internet und am 
Selbstbedienungsterminal in der Bank möglich

Dauerauftrag

Ein Auftrag an die Bank, einen bestimmten Betrag regel-
mäßig zu festgelegten Terminen zu überweisen.
• Beginn, Summe und Termin der regelmäßigen Überwei-

sung wird am Anfang festgelegt

• Wenn man weiß, wann der Dauerauftrag enden soll, 
kann auch schon das Datum der letzten Ausführung  
bestimmt werden

• Der Dauerauftrag kann jederzeit bei der Bank gestoppt 
werden – zur Sicherheit am besten spätestens drei 
Bankarbeitstage vor der nächsten Ausführung

Lastschrift

Die Erlaubnis an einen Empfänger, einen regelmäßig fäl-
ligen Rechnungsbetrag vom Konto abzubuchen  
(z. B. Handyrechnung).

• Man erteilt dem Empfänger eine    
„Einzugsermächtigung“

• Wer die einmal erteilte Einzugsermächtigung wieder 
beenden möchte, muss diese nicht bei der Bank, son-
dern beim Empfänger schriftlich aufkündigen

Online-Banking

Der elektronische Zugang zum Konto erfolgt über die 
Identifikation bzw. Legitimation nicht nur bei Kontoeröff-
nung, sondern auch bei jedem Geschäftsvorgang (Trans-
aktion). Dieser muss mit Transaktionsnummern bestätigt 
werden, die nur der Kontoinhaber von der Bank erfah-
ren hat – z. B. per SMS (mobileTAN) oder mit dem Handy 
(photoTAN); hier wird eine im Online Banking angezeigte
TAN-Grafik mit dem Handy gescannt, wodurch eine indi-
viduelle TAN generiert wird. Außerdem gibt es das HBCI-
Verfahren mit Chipkarte zur Legitimation.

Vorteil:
nur einmalige Auftragserteilung auch bei unterschied-
lichen Beträgen (z. B. Handyrechnung); regelmäßige 
termingerechte Zahlung; keine Fristversäumnisse; Zah-
lungsinitiative liegt beim Empfänger; acht Wochen Wi-
derspruchsfrist, keine Kosten.

Aufwand:
Kontobewegungen müssen regelmäßig darauf kontrol-
liert werden, ob alle Lastschriften rechtens waren. Das 
Konto muss gedeckt sein.

Vorteil:
bequem; von zu Hause oder unterwegs; Tag und Nacht.

Aufwand:
Vorsicht vor betrügerischen E-Mails: niemals PIN oder 
TAN weitergeben, außer auf dem Internetportal der 
Bank! PIN und Tan immer getrennt aufbewahren und 
geheim halten. Virenscanner und Firewall immer aktu-
ell halten.

Vorteil:
nur einmalige Auftragserteilung; regelmäßige termin-
gerechte Zahlung; keine Fristversäumnisse.

Aufwand:
Man muss selbst daran denken, den Dauerauftrag
zu stoppen (Befristung möglich).

Vorteil:
zeit- und wegsparend; Zahlungsnachweis auf dem Kon-
toauszug; bargeldlos möglich; Termin der Zahlung 
bestimmst du. Sicher und einfach.

4 5
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 zahltag
aufgabe

Konto + KarteGeld im Unterricht

Ordne den Zahlungsarten die Eigenschaften zu, die du für wichtig hältst!

 Dauerauftrag:

 Lastschriftverfahren:

 Girokonto:

 Überweisung:

 Online/Mobile-Banking:

Ordne den Zahlungsarten die Eigenschaften zu, die du für wichtig hältst!

Zahlungsverkehr
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Konto + KarteGeld im Unterricht

Das Lastschriftverfahren wird bei regelmäßigen 
Zahlungen eingesetzt …

… nennt man Soll und Haben.

Um seine Miete regelmäßig zu überweisen ...
… ermöglicht die Teilnahme am bargeldlosen 
Zahlungsverkehr.



Die Eröffnung eines Girokontos …
… jetzt stattdessen die IBAN und – teilweise im 
Ausland – den BIC.



Die Ausgaben und Einnahmen auf einem 
Girokonto …

... einheitlicher Euro-Zahlungsverkehrsraum.

SEPA ist die englische Abkürzung für …
… bei denen sich der zu zahlende Betrag 
jeweils ändert.



Die sogenannte TAN … … benutzt man am besten einen Dauerauftrag.

Schüler, Studenten, Auszubildende, 
Wehrdienst- oder Zivildienstleistende …

… wenn man einmalige, nicht wiederkehrende
Zahlungen vornehmen möchte.



Überweisungen werden meist dann 
eingesetzt …

… wird bei verschiedenen Online-Banking-
Verfahren benötigt, um Transaktionen durch-
führen zu können.



Um Geld vom Konto anderer abheben zu 
können …

… müssen bei den meisten Banken keine 
Gebühren für ein Girokonto zahlen.



Welche Satzteile bilden zusammen einen Satz? Ordne zu!

 Was gehört zusammen?
rätselspass

Früher brauchte man Kontonummer und 
Bankleitzahl ...

… benötigt man eine Vollmacht.

Zahlungsverkehr
 Wie willst du bezahlen?

aufgabe
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Konto + KarteGeld im Unterricht

Du musst einige Rechnungen begleichen. Wähle zu den folgenden Beispielen das passende Instrument des bargeldlosen 
Zahlungsverkehrs aus und fülle das dazugehörige Formular aus.

Vergleiche danach deine Entscheidungen mit denen deiner Klassenkameraden:

Haben alle denselben Weg gewählt? Diskutiert eure Entscheidungen.

Deine Bankdaten: Musterbank X, IBAN: DE     

Fall 4:
Einer deiner Freunde bekommt noch  Euro für Konzertkarten von dir. Da du kein Bargeld dabei hast, und 
morgen in Urlaub fährst, bittest du ihn um seine Bankverbindung. Er muss kurz nachschauen und nennt dir 
dann seine IBAN: DE.

Fall 1:
Du hast dir einen Pullover beim Versandhaus Müller & Söhne bestellt und möchtest den offenen Rechnungs-
betrag von , Euro am . Juli dieses Jahres begleichen. Die Daten des Versandhauses: IBAN: DE  
   , Musterbank Y, Nummer der zu bezahlenden Rechnung: /.

Fall 2:
Du erteilst dem Mobiltelefonanbieter „Fresh Phone GmbH“ ein Lastschriftmandat zur monatlichen Beglei-
chung deiner Handyrechnung. Der erste abzubuchende Betrag beläuft sich auf , Euro. Die Daten von 
„Fresh Phone GmbH“ hat die Firma in dem Formular schon vorgegeben.

Fall 3:
Du musst alle drei Monate zum Monatsbeginn den Beitrag für deinen Sportverein in Höhe von  Euro bezah-
len. Deine Mitgliedsnummer im Verein lautet . Die Daten des Vereins: Musterbank Y in Deutschland, 
Kontonummer: , BLZ: , als Prüfzahl der IBAN ergibt sich . Die erste Zahlung wird im 
August fällig.

Zahlungsverkehr
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 Wie willst du bezahlen?
aufgabe

Konto + KarteGeld im Unterricht

FRESH PHONE GMBH, MUSTERSTRASSE A,  MUSTERSTADT

Gläubiger-Identifikationsnummer DEZZZ
Mandatsreferenz CB

SEPA-Lastschriftmandat

Ich ermächtige die Fresh Phone GmbH, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen.
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Fresh Phone GmbH auf mein Konto gezogenen  
Lastschriften einzulösen.

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Vorname und Name (Kontoinhaber)

Straße und Hausnummer

Postleitzahl und Ort

_ _ _ _ _ _ _ _ | _ _ _
Kreditinstitut (Name und BIC)

D E _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _
           IBAN

Datum, Ort und Unterschrift

D E 

Fall 1

Fall 2

Zahlungsverkehr
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Konto + KarteGeld im Unterricht

Dauerauftrag

Kontoinhaber (Name und Anschrift)
 Neueinrichtung

 Änderung

 Löschung

Entgelt €

zu Lasten IBAN

Ausführung

 monatlich  vierteljährlich  halbjährlich  jährlich

jeweils am

 .  .

erstmals am befristet bis einschließlich

Bitte die Daten von 
links beginnend in 
die Felder eintragen 
(Überweisungsbe-
trag ausgenommen).

Sofern die jeweils 
vorhandene Stellen-
zahl nicht ausreicht, 
bitten wir Sie, die 
Auftragsdaten sinn-
voll zu kürzen.

Ort, Datum Unterschrift des Kontoinhabers

Raum für sonstige Anmerkungen

Begünstigter: Name, Vorname/Firma (max.  Stellen) Nachnamen voranstellen

IBAN des Begünstigten

Betrag: Euro, Cent

Kundenreferenz- Nr. (Zeile ) auch Verwendungszweck max  Zeilen à  Stellen

Verwendungszweck (Zeile )

Kontonummer: Name, Vorname/Firma, Ort (max.  Stellen) Nachname voranstellen

EUR

 Wie willst du bezahlen?
aufgabe

Fall 3

Zahlungsverkehr
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Konto + KarteGeld im Unterricht

D E

 Wie willst du bezahlen?
aufgabe

Fall 4

Aufgaben + Rätselspaß

Wie willst du bezahlen? 
Inkl. Formularen

6

7

8

Was gehört zusammen?

Zahltag

6

7 8

4 5+ kurz + bündig

ARBEITSBLÄTTER + LÖSUNGEN

Hilf Till bei seinem Kaufvorhaben

Und wie bezahle ich jetzt alles?
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BASISWISSEN ZAHLUNGSVERKEHR

Auf einem Girokonto können Bankkunden ihre Einkünfte 
verbuchen lassen und monatliche Ausgaben wie die Mie-
te oder Stromrechnung begleichen ebenso wie unregel-
mäßige Zahlungen für Käufe auf Rechnung leisten.

Die bargeldlosen Zahlungen können dabei prinzipiell auf 
drei Arten geschehen: Per Überweisung, bei der Kunden 
zum gewünschten Termin online oder in Papierform auf 
einem Überweisungsträger den entsprechenden Auftrag 
geben. Per Dauerauftrag: Das ist nichts anderes als eine 
regelmäßige Überweisung, die – einmal angelegt – im-
mer wieder zum jeweiligen Wunschtermin ausgeführt 
wird und widerrufen oder geändert werden kann. Oder 
per Lastschrift: Dabei gibt der Kontoinhaber einem Drit-
ten die schriftliche Erlaubnis, Geld von seinem Konto ab-
zubuchen.

Zahlungsverkehr in der SEPA-Welt

Mit SEPA (Single Euro Payments Area), dem einheitli-
chen Euro-Zahlungsverkehrsraum, wurden 2014 auch in 
Deutschland europaweit einheitliche Verfahren für den 
bargeldlosen Zahlungsverkehr (Überweisungen, Last-
schriften) eingeführt. Sie sind relevant für Zahlungen in 
Euro in den 28 EU-Staaten, Island, Liechtenstein, Norwe-
gen sowie der Schweiz, Monaco und San Marino.

Mit SEPA werden Überweisungen und Lastschriften auf 
Basis der neuen SEPA-Kontoangaben durchgeführt – das 
ist im Wesentlichen die internationale Kontonummer 
IBAN (International Bank Account Number). Die IBAN hat 
in Deutschland 22 Stellen und ist wie folgt aufgebaut:

Da Kontonummer und Bankleitzahl in der Regel bereits 
bekannt sind, sind nur vier Stellen neu – der Ländercode 
„DE“ für Deutschland und die individuelle zweistellige 
Prüfzahl: Sie ergibt sich aus den anderen Ziffern und wird 
von der Bank vor der Ausführung einer Transaktion nach-
gerechnet – das schützt vor Zahlendrehern.

Nur bei SEPA-Zahlungen in Ländern außerhalb des Euro-
päischen Wirtschaftsraums (z. B. Monaco, San Marino und 
Schweiz) muss neben der IBAN noch der BIC (Business 
Identifier Code) angegeben werden. Das ist ein interna-

tional standardisierter Bank-Code (vergleichbar mit der 
Bankleitzahl in Deutschland), mit dem Zahlungsdienstleis-
ter weltweit eindeutig identifiziert werden.

Wer eine Überweisung tätigen möchte, findet IBAN und 
BIC auf den Geschäftspapieren des Vertragspartners, bei-
spielsweise der Rechnung. Die eigenen Kontokennungen 
stehen auf dem Kontoauszug, im Online-Banking oder auf 
der Bankkundenkarte.

Onlinebanking – aber sicher

Alltägliche Bankgeschäfte wie Überweisungen können 
Bankkunden nicht nur am Schalter oder über die Selbstbe-
dienungsterminals der Filiale in Auftrag geben. 61 % der 
Deutschen, also weit mehr als jeder zweite, nutzte 2019 
das Onlinebanking, also den Austausch mit der Bank über 
das Internet. Und fast jeder zweite Jugendliche war On-
linebanker.

Einfache Bankgeschäfte über das Internet zu tätigen, ist 
komfortabel, da sich einiges unabhängig von Öffnungs-
zeiten der Bank erledigen lässt:

•	 Kontostand und Umsätze abfragen

•	 Überweisungen veranlassen

•	 Daueraufträge einrichten, ändern, löschen

•	 Adressdaten aktualisieren

•	 Sparanlagen tätigen

•	 Wertpapieraufträge erteilen

Die Eröffnung eines Online-Kontos ist vergleichbar mit 
der in der Filiale selbst. Allerdings wird der Antrag online 
ausgefüllt, ausgedruckt und unterschrieben an die Bank 
geschickt. Der entscheidende Unterschied liegt in der per-
sönlichen Identifikation, die mittels so genanntem Post-
Ident-Verfahren erfolgt: Dabei weisen sich Kunden in ei-
ner Postfiliale aus, von wo aus die Unterlagen an die Bank 
geschickt werden. Eine Alternative wurde mit dem 2010 
eingeführten neuen Personalausweis möglich, der eine 
Identifikation sämtlich über das Internet zulässt. Manche 
Banken ermöglichen auch die Identifikation per Video. 
Nach der Beantragung eines Kontos schickt die Bank die 
Unterlagen mit den entsprechenden Zugangsdaten für 
das Onlinebanking an den Kunden.

Jede Transaktion autorisieren

Gut vier von fünf derjenigen, die Onlinebanking nutzen, 
halten diesen Zugang zu ihrer Bank für sicher bzw. sehr 
sicher. Und in der Tat unternehmen die Banken umfang-
reiche Maßnahmen, um vertrauliche Daten via Internet zu 
schützen. Beim Online Banking selbst muss sich der Kun-
de bei allen Vorgängen, die er dort durchführt (z.B. eine 
Überweisung), legitimieren. Dies entweder über das PIN-

ZahlungsverkehrBASISWISSEN

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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TAN-Verfahren (Varianten sind zum Beispiel chip TAN und 
mobile TAN) oder mittels Signaturverfahren (Varianten 
sind zum Beispiel HBCI/FinTS, BestSign und WebSign). Das 
HBCI-Verfahren (Homebanking Computer Interface) wur-
de inzwischen zum FinTS-Verfahren (Financial Transaction 
Services) weiterentwickelt.

Auf der anderen Seite müssen auch Kunden Vorsichts-
maßnahmen ergreifen: So sollten Software, Virenscanner 
und Firewall unbedingt auf dem aktuellen Stand gehal-

ten werden, um Phishing-Attacken abzuwehren, mit de-
nen Datendiebe sich Zugangsdaten erschleichen wollen. 
Grundsätzlich gilt, keine E-Mails von unbekannten Absen-
dern öffnen, Anhänge mit schädlichen Programmen erst 
recht nicht. Wie bei Bankkarten dürfen Kennwörter sowie 
PINs und TANs nicht Dritten überlassen werden – Banken 
würden diese übrigens niemals per E-Mail abfragen, Da-
tendiebe hingegen schon.

ZahlungsverkehrBASISWISSEN

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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IÜ 3.7: Fülle die Überweisung aus!

Till hat sich in einem Online-Shop eine Hose bestellt und möch-
te nun die Rechnung durch eine Überweisung bezahlen. 

In dieser interaktiven Übung zeigt die Abbildung ein typisches 
Formular einer Online-Banking-Software, mit der Bankgeschäf-
te bequem und sicher von zu Hause aus getätigt werden kön-
nen. Die Schülerinnen und Schüler füllen dieses Formular für 
ein konkretes Beispiel durch Drag-and-Drop aus und lernen so, 
wie eine Online-Überweisung auszufüllen ist. In der Lösungs-
box finden sie die dafür notwendigen Einträge und ziehen die-
se auf die passenden Stellen im Formular.

IÜ 3.6: Und wie bezahle ich jetzt alles?

Wer ein Girokonto besitzt, muss nicht mehr alles in bar bezah-
len. Um Rechnungen zu begleichen und andere offene Sum-
men zu bezahlen, gibt es mehrere Möglichkeiten. Man kann 
das Geld per Überweisung, über einen Dauerauftrag oder das 
Lastschriftverfahren von einem Konto auf ein anderes trans-
ferieren. 

Bei dieser interaktiven Übung werden nacheinander Fallbeispie-
le vorgegeben. Die Lernenden entscheiden, welche Zahlungs-
art sich am besten eignet. Grundlage für diese Entscheidungen 
sind Kompetenzen, die sich die Schülerinnen und Schüler durch 
Lesen eines Infotextes aneignen.

IÜ 3.8: Von der Rechnung zur Überweisung

Till hat für die Reparatur der Bremsen an seinem Fahrrad eine 
Rechnung bekommen. Diese möchte er nun durch eine Über-
weisung mit einer Online-Banking-Software bezahlen.

In dieser Übung sollen die Eingabefelder des Überweisungs-
formulars ausgefüllt werden. Alle notwendigen Informationen 
und Daten entnehmen die Schülerinnen und Schüler der abge-
bildeten Rechnung, die Till von der Fahrradwerkstatt erhalten 
hat.

Interaktive Übungen Zahlungsverkehr

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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IÜ 3.9: Hilf Till bei seinen Kaufvorhaben

Ab welchem Alter ist man voll geschäftsfähig? Was bedeutet 
es, beschränkt geschäftsfähig zu sein und welche Einschrän-
kungen gehen damit einher?

Bei dieser interaktiven Übung werden nacheinander unter-
schiedliche Kaufvorhaben vorgestellt, die der Schüler Till ge-
plant hat. Welche davon kann er alleine realisieren? Die Ler-
nenden entscheiden zum einen, ob er das jeweilige Vorhaben 
realisieren könnte. Darüber hinaus sollen sie für jedes Beispiel 
auch eine passende Begründung anklicken. Zusätzlich infor-
miert die Übung darüber, was es mit dem Taschengeldparagra-
fen (§110 BGB) sowie dem Widerrufs- und Rückgaberecht (§355 
BGB) auf sich hat.

IÜ 3.11: Zahlungsarten und ihre Eigenschaften

In dieser Übung sollen den Begriffen Girokonto, Dauerauf-
trag, Überweisung, Lastschriftverfahren und Online-Banking 
jeweils zwei passende Eigenschaften aus der Lösungsbox zu-
geordnet werden. 

Die Schülerinnen und Schüler lesen sich zunächst die vorgege-
benen Eigenschaften durch und ziehen sie dann via Drag-and-
Drop auf das passende Feld in der Übung.

IÜ 3.10: SEPA, Soll und Haben – Kombiniere klug!

Welche Satzteile bilden zusammen einen inhaltlich korrekten Satz? In dieser Übung sollen die Lernenden die fehlenden 
Satzteile ergänzen und festigen so ihr Wissen zu SEPA, Soll und Haben. Dazu lesen sie sich zunächst die vorgegebenen 
Satzanfänge durch und ziehen das jeweils passende Kärtchen 
aus der Lösungsbox via Drag-and-Drop an die richtige Position 
in der interaktiven Übung. So wird z. B. der Satzanfang „Die Er-
öffnung eines Girokontos …“ ergänzt durch „… ermöglicht die 
Teilnahme am bargeldlosen Zahlungsverkehr.“

Die Lernenden überprüfen so ihre in den vorherigen Übungen 
erworbenen Kompetenzen und festigen das bisher angeeigne-
te Wissen.

Interaktive Übungen Zahlungsverkehr

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 

Kernlehrplan

Sekundarstufe I
Politik/Wirtschaft

Inhaltsfeld

Grundlagen des Wirtschaftens

Kompetenzen

Urteilskompetenz
Handlungskompetenz

Dauer

2-3 Doppelstunden

Ziele

•	 In das Thema Zahlungsverkehr 
über das Girokonto einführen 

•	 Hintergrundwissen zum Einsatz 
der verschiedenen Zahlungsar-
ten vermitteln 

•	 Überweisungen durchführen, 
Übung anhand einer Beispiel-
rechnung 

•	 Daueraufträge einrichten und 
kündigen, Einzugsermächtigun-
gen für Lastschriften erteilen 
können

•	 Hintergrundwissen über die 
Geschäftsfähigkeit von Jugend-
lichen, die eigenen Rechte ver-
mitteln

Unterrichtsmaterialien

•	Lehrerinformation
Tipps zum Einsatz der 		
Materialien im Unterricht

•	Arbeitsblätter
2 Arbeitsblätter mit Beispielen 
zum praktischen Leben inkl. Lö-
sungsblättern und 2 Formularen

•	kurz + bündig
Ergänzende Sachinformationen

•	Rätselspaß
Gelerntes wird spielend 		
wiederholt, 3 Rätselbögen	  
inkl. Lösungsblättern

•	Weiterführende Informationen:
www.schulbank.de
www.bankenverband.de

Fragen	 	� Wie geht man vor, wenn man Geld auf ein anderes Konto 		
transferieren möchte? Welche Methoden kennt ihr?

Die Arbeitsblätter liefern einen Überblick über die verschiedenen Zahlungsarten 
und ihre Einsatzgebiete sowie einen Einstieg ins Thema Vertragsrecht. 	
Kleine Beispielgeschichten aus der Lebenswelt des Protagonisten Till geben den 
Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, einen persönlichen Bezug zum eigenen 
Alltag herzustellen und sich die betreffenden Themen eigenständig zu erarbeiten.

Fragen		  �Berichtet aus eurem Alltag: Welche eurer Käufe durftet ihr ohne eure 
Eltern abschließen, welche nicht? Welche Käufe bezahlt ihr oder be-
zahlen eure Eltern per Lastschriftverfahren oder Dauerauftrag?

Fazit		�  Mit einer Diskussionsrunde zum Thema Zahlungsverkehr und Ge-
schäftsfähigkeit kann das Thema beendet werden.

Einstieg		� Wenn ich Geldtransaktionen bargeldlos tätigen würde,		
 wäre das zeitlich vorteilhafter für mich?

Zahlungsverkehr
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Konto + KarteGeld im Unterricht

 Vertragsrecht

Tills Kaufpläne Ja/Nein Begründung, warum Till die Vorhaben eigenständig realisieren darf

. Kauf von zwei neuen CDs

.  Kauf eines neuen Computers für  
Euro mit dem Geld seiner Großeltern

.  Internetkauf eines neuen Rennrades 
zu zwölf Raten à  Euro

.  Bestellung von zwei Büchern im 
Internet, Gesamtpreis  Euro

Und da wäre noch etwas:
Tills Großeltern möchten ihrem Enkel zu Weihnachten ein neues Handy schenken. Tills Eltern sind damit nicht einverstan-
den und verbieten ihrem Sohn, das Geschenk anzunehmen. Darf Till das Geschenk trotzdem annehmen?

Welche Kaufvorhaben kann Till alleine realisieren?

INFO
Geschäftsfähigkeit
Grundsätzlich ist man ab dem vollendeten siebten Lebensjahr beschränkt 
geschäftsfähig. Die Einschränkung bedeutet, dass Geschäfte, die man ab-
schließt, bis zur Einwilligung (vor dem Geschäft) oder Genehmigung (nach 
dem Geschäft) des gesetzlichen Vertreters unwirksam sind. Doch es gibt 
Ausnahmen wie beispielsweise Rechtsgeschäfte, die rechtlich lediglich vor-
teilhaft sind, zum Beispiel die Annahme von Schenkungen. Außerdem gibt 
es den sogenannten „Taschengeldparagrafen“. Der besagt, dass beschränkt
Geschäftsfähige Verträge in der Höhe eines Betrages abschließen dür-
fen, der den eigenen zur Verfügung stehenden Mitteln entspricht. Also:
deinem Taschengeld! Ab dem . Geburtstag bist du voll geschäftsfähig. 

Der Taschengeldparagraf (§ BGB) 
„Ein von dem Minderjährigen ohne Zustimmung des gesetzlichen Vertreters 
geschlossener Vertrag gilt als von Anfang an wirksam, wenn der Minder-
jährige die vertragsmäßige Leistung mit Mitteln bewirkt, die ihm zu diesem 
Zweck oder zu freier Verfügung von dem Vertreter oder mit dessen Zustim-
mung von einem Dritten überlassen worden sind.“

Widerrufs- und Rückgaberecht (§ BGB) 
Wird etwas über Telefon, Brief, Fax oder Internet bestellt, muss der Ver-
käufer über das Widerrufsrecht informieren. Danach hat man zwei Wochen 
Zeit, die Bestellung zu widerrufen. Hat der Verkäufer nicht über das Wider-
rufsrecht informiert, kann man bis zu sechs Monate nach Eingang der Ware 
vom Vertrag zurücktreten. Ausgenommen vom Widerrufsrecht sind Waren, 
die speziell nach Kundenwünschen erstellt wurden, Zeitschriften sowie Soft-
ware, Audio- und Videoprodukte, die vom Kunden geöffnet wurden.

Zahlungsverkehr

beschränkt 
. Die Einschränkung bedeutet, dass Geschäfte, die man ab-

schließt, bis zur Einwilligung (vor dem Geschäft) oder Genehmigung (nach 
 sind. Doch es gibt 

Ausnahmen wie beispielsweise Rechtsgeschäfte, die rechtlich lediglich vor-
teilhaft sind, zum Beispiel die Annahme von Schenkungen. Außerdem gibt 
es den sogenannten „Taschengeldparagrafen“. Der besagt, dass beschränkt

 dür-
. Also:

deinem Taschengeld! Ab dem . Geburtstag bist du voll geschäftsfähig. 

Das darf ich selbst
entscheiden!

Till will über sein neues Girokonto die
meisten seiner fi nanziellen Transaktionen 
abwickeln. Er hat sich eine ganze Reihe 
von Käufen vorgenommen. Schließlich hat 
er von seinen Großeltern zum 15. Geburts-
tag eine größere Summe Geld bekommen. 
Till macht seine Eltern mit seinen Kauf-
plänen vertraut. „Moment mal“, bemerkt 
sein Vater, „für einige deiner geplanten
Käufe brauchst du aber unsere Ein-
willigung!“ Till versteht die Welt nicht mehr. 
„Das ist doch mein Geld und mein Giro-
konto!“ „So einfach liegen die Dinge nicht“, 
ergänzt seine Mutter.

Zahlungsverkehr
 Wie aus der Rechnung eine Überweisung wird

(Zahlungsverkehr 2)
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Konto + KarteGeld im Unterricht

Der Empfänger, der das Geld bekommen soll 

Die internationale Kontonummer 
(IBAN – International Bank Account Number) 
des Empfängers

Der BIC (Bank Identifier Code) wird bei Zah-
lungen in Länder außerhalb des Europäischen 
Wirtschaftsraums (Monaco, San Marino und 
Schweiz) benötigt

Der Geldbetrag, der überwiesen werden soll. 
Ist es ein glatter Betrag, schreibt man nach 
dem Komma zwei Nullen oder macht einen 
waagerechten Strich (z. B. , oder ,–)

Hier sollte man etwas eintragen, damit der 
Empfänger die Überweisung zuordnen kann 
(z. B. Kundennummer, Rechnungsnummer) 

Die Person, von deren Konto die Überweisung 
getätigt wird 

Die Nummer des Kontos, von dem der Betrag 
abgezogen wird 

Wichtig: Die Überweisung muss unterschrie-
ben werden, sonst darf sie die Bank nicht aus-
führen












































Zahlungsverkehr
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Konto + KarteGeld im Unterricht



Welche Zahlungsart wird Till jeweils wählen? Trage ein und begründe deine Entscheidungen.

Denke dir zu jeder Zahlungsart ein eigenes Beispiel aus.

Zahlungsverkehr 1

Zahlungsart/Begründung

.  Monatliche Handyrechnung. Till hat keine 
Flatrate, sondern bezahlt nach Verbrauch.

. Buchung einer Busreise.

.  Zahlung von Zeitschriften und Büchern zum 
Thema „Weltraumforschung“, die er von 
Zeit zu Zeit bei einem großen Internetver-
sandhandel bestellt.

.  Abo für die Computerzeitschrift „PLAY“, die 
Till für ein halbes Jahr abonniert hat. Die 
Summe wird vierteljährlich fällig.

.  Monatlicher Beitrag für den Fußballverein.

.  Tills Klasse möchte Geld für eine Tierschutz-
organisation spenden. Till ist Klassenspre-
cher und sammelt das Geld ein.

Beispiel Zahlungsart/Begründung

. Überweisung, da die Zahlung nur einmal fällig wird

.   Dauerauftrag, da die Summe regelmäßig ist und immer 
gleich bleibt

.  Lastschriftverfahren, damit sich Till nicht bei jeder 
Bestellung um die Bezahlung kümmern muss
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INFO

Wer ein Girokonto besitzt, muss nicht mehr 
alles in bar bezahlen. Um Rechnungen zu be-
gleichen und andere offene Summen zu be-
zahlen, gibt es mehrere Möglichkeiten. Man 
kann das Geld per Überweisung, über einen 
Dauerauftrag oder das Lastschriftverfah-
ren von einem Konto auf ein anderes trans-
ferieren. Sicher sind alle Verfahren und sie 
sind im Normalfall auch kostenlos. Wer einen 
eigenen Computer oder ein Handy mit Inter-
netzugang besitzt, kann seine Bankgeschäfte 
auch online erledigen. Egal ob im Internet 
oder mit einem Formular:  Prozent* aller 
bargeldlosen Transaktionen laufen über eine 
Überweisung ab.

Da Till nun endlich sein eigenes Girokonto eingerichtet hat, kann er 
einige Rechnungen zum Bezahlen auch direkt von seinem Konto abbu-
chen lassen. Das ist auch gut so, denn seine Handyrechnung oder das 
aus dem Internet bestellte Computerspiel kann er schließlich nicht mit 
Münzen oder Scheinen bezahlen.
Von seiner Bank hat Till bei der Kontoeröffnung einen kleinen Stapel an 
Überweisungsvordrucken bekommen – in die seine Kontodaten bereits 
eingetragen sind. Aber soll er damit wirklich seine Handyrechnung be-
zahlen? Die wird doch jeden Monat fällig …

Und wie
bezahle ich
jetzt alles?

Und wie
bezahle ich
jetzt alles?

1

2

3

Arbeitsblätter + Lösungen

Zahlungsverkehr 1

Zahlungsverkehr 2

Vertragsrecht

1 2 3

Zahlungsverkehr

Einheitlicher Euro-Zahlungsverkehr

Wer Geld von einem Konto auf ein anderes überweisen 
will, verwendete früher Bankleitzahl und Kontonummer. 
Bei verschiedenen Banken waren dabei Kontonummern 
unterschiedlich lang. Und die Bankleitzahlen hatten in 
anderen Ländern auch noch ein anderes System. Mit der 
Einführung von SEPA  wurde das alles vereinheitlicht 
– Stichwort IBAN. Euro-Überweisungen und -Lastschriften 
werden jetzt ebenso schnell ausgeführt wie Zahlungen in-
nerhalb von Deutschland.

Bei SEPA machen alle  Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union mit, außerdem Island, Liechtenstein und Norwegen 
als Teil des Europäischen Wirtschaftsraums sowie die 
Schweiz, Monaco und San Marino: Insgesamt  Nationen 
mit sechsmal so vielen Menschen wie in Deutschland.

So setzt sich die IBAN zusammen
Die IBAN besteht aus den bekannten Daten der Bankleit-
zahl und der Kontonummer. Je nach Land ist sie unter-
schiedlich lang. In Deutschland hat sie immer  Stellen.

NEU: der Ländercode (DE für Deutschland) und eine zwei-
stellige Prüfzahl. Mithilfe der Prüfzahl wird die Bank jeden 
Schreibfehler bei der IBAN erkennen und gegebenenfalls 
die Zahlung nicht ausführen. 

BIC fürs Ausland – bis  
Mit dem BIC werden Zahlungsdienstleister weltweit ein-
deutig identifiziert. Der BIC war bei Überweisungen ins/
vom Ausland bis zum Abschluss der Umstellung auf SEPA 
 notwendig. Seitdem ist er verzichtbar, da die IBAN 
alle Konto- und Bankangaben enthält.

IBAN für dein Konto
Deine eigenen Nummern findest du schon heute auf 
dem Kontoauszug oder in den Kontoinformationen 
im Online-Banking und auf vielen Bankkarten.

Die SEPA-Basislastschrift
Mit SEPA können auch Forderungen grenzüberschreitend 
eingezogen werden. Neue Einzugsermächtigungen er-
teilen Zahler durch Eintrag von Name, Adresse und IBAN 
in das entsprechende Formular. Schon bestehende Ein-
zugsermächtigungen gelten weiter und müssen nicht 
neu ausgestellt werden. Der Zahlungsempfänger hat auf 
dem Formular seine Gläubigeridentifikation vorgedruckt, 
mit der er SEPA-weit identifiziert werden kann. Ebenfalls 
vorgegeben: die Mandatsreferenz (vergleichbar mit Rech-
nungs- oder Kundennummer).

 kurz + bündig
der euro + ein zahlungssystem = sepa

Die Ferienwohnung in 
Spanien buchen und eine 

Anzahlung leisten?

Klassenfahrt nach 
Italien samt Konzertbesuch 
– aber wie vorab die Tickets 

bezahlen?

Mit SEPA funktionieren Zahlungen 
auf ausländische Konten genauso 

wie innerhalb Deutschlands.

Der SEPA-Zahlungsraum

Länderkennzeichen (zweistellig)
Bankleitzahl (achtstellig)

Kontonummer (zehnstellig; 
fehlende Stellen werden z. B. 
vorn mit Nullen aufgefüllt)Prüfzahl (zweistellig)

!
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Konto + KarteGeld im Unterricht

SEPA  Single Euro Payments Area:   
einheitlicher Euro-Zahlungsverkehrsraum

IBAN:  International Bank Account Number:  
internationale Bankkontonummer 

BIC:   BIC Business Identifier Code: international 
standardisierter Bank-Code, vergleichbar 
mit der Bankleitzahl in Deutschland 

Zahlungsverkehr
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 zahltag
aufgabe

Konto + KarteGeld im Unterricht

Ordne den Zahlungsarten die Eigenschaften zu, die du für wichtig hältst!

 Dauerauftrag:

 Lastschriftverfahren:

 Girokonto:

 Überweisung:

 Online/Mobile-Banking:

Ordne den Zahlungsarten die Eigenschaften zu, die du für wichtig hältst!

Zahlungsverkehr
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Konto + KarteGeld im Unterricht

Das Lastschriftverfahren wird bei regelmäßigen 
Zahlungen eingesetzt …

… nennt man Soll und Haben.

Um seine Miete regelmäßig zu überweisen ...
… ermöglicht die Teilnahme am bargeldlosen 
Zahlungsverkehr.



Die Eröffnung eines Girokontos …
… jetzt stattdessen die IBAN und – teilweise im 
Ausland – den BIC.



Die Ausgaben und Einnahmen auf einem 
Girokonto …

... einheitlicher Euro-Zahlungsverkehrsraum.

SEPA ist die englische Abkürzung für …
… bei denen sich der zu zahlende Betrag 
jeweils ändert.



Die sogenannte TAN … … benutzt man am besten einen Dauerauftrag.

Schüler, Studenten, Auszubildende, 
Wehrdienst- oder Zivildienstleistende …

… wenn man einmalige, nicht wiederkehrende
Zahlungen vornehmen möchte.



Überweisungen werden meist dann 
eingesetzt …

… wird bei verschiedenen Online-Banking-
Verfahren benötigt, um Transaktionen durch-
führen zu können.



Um Geld vom Konto anderer abheben zu 
können …

… müssen bei den meisten Banken keine 
Gebühren für ein Girokonto zahlen.



Welche Satzteile bilden zusammen einen Satz? Ordne zu!

 Was gehört zusammen?
rätselspass

Früher brauchte man Kontonummer und 
Bankleitzahl ...

… benötigt man eine Vollmacht.

Zahlungsverkehr
 Wie willst du bezahlen?

aufgabe

Te
xt

e:
 M

IC
 g

G
m

b
H

, G
ra

fi
sc

h
e 

U
m

se
tz

u
n

g
: 

H
ag

em
an

n
 B

ild
u

n
g

sm
ed

ie
n

Konto + KarteGeld im Unterricht

Du musst einige Rechnungen begleichen. Wähle zu den folgenden Beispielen das passende Instrument des bargeldlosen 
Zahlungsverkehrs aus und fülle das dazugehörige Formular aus.

Vergleiche danach deine Entscheidungen mit denen deiner Klassenkameraden:

Haben alle denselben Weg gewählt? Diskutiert eure Entscheidungen.

Deine Bankdaten: Musterbank X, IBAN: DE     

Fall 4:
Einer deiner Freunde bekommt noch  Euro für Konzertkarten von dir. Da du kein Bargeld dabei hast, und 
morgen in Urlaub fährst, bittest du ihn um seine Bankverbindung. Er muss kurz nachschauen und nennt dir 
dann seine IBAN: DE.

Fall 1:
Du hast dir einen Pullover beim Versandhaus Müller & Söhne bestellt und möchtest den offenen Rechnungs-
betrag von , Euro am . Juli dieses Jahres begleichen. Die Daten des Versandhauses: IBAN: DE  
   , Musterbank Y, Nummer der zu bezahlenden Rechnung: /.

Fall 2:
Du erteilst dem Mobiltelefonanbieter „Fresh Phone GmbH“ ein Lastschriftmandat zur monatlichen Beglei-
chung deiner Handyrechnung. Der erste abzubuchende Betrag beläuft sich auf , Euro. Die Daten von 
„Fresh Phone GmbH“ hat die Firma in dem Formular schon vorgegeben.

Fall 3:
Du musst alle drei Monate zum Monatsbeginn den Beitrag für deinen Sportverein in Höhe von  Euro bezah-
len. Deine Mitgliedsnummer im Verein lautet . Die Daten des Vereins: Musterbank Y in Deutschland, 
Kontonummer: , BLZ: , als Prüfzahl der IBAN ergibt sich . Die erste Zahlung wird im 
August fällig.

Zahlungsverkehr
 kurz + bündig

am einfachsten bargeldlos
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

Konto + KarteGeld im Unterricht


Das Taschengeld oder das Gehalt gehen auf dem Kon-
to ein, die monatliche Handyrechnung wird abgebucht 
und das Geld für die mit der Girocard gekaufte CD wird 
auch vom Konto abgezogen. Oft werden die Beträge nur 
noch rein rechnerisch vom einen Konto auf das andere 
überwiesen. Der Fachausdruck dafür ist bargeldloser Zah-
lungsverkehr.

Überweisung

Ein Auftrag an die Bank, vom eigenen Konto Geld abzu-
buchen und auf das Konto des Empfängers zu übertragen. 
• Die Überweisung wird ausgeführt, wenn das Konto  

gedeckt ist, also wenn genug Geld vorhanden ist 

• Die Überweisung kann handschriftlich auf einem Vor-
druck der Bank eingetragen und bei der Bank   
abgegeben werden 

• Oft liegt Rechnungen ein Überweisungsvordruck bei 

• Überweisungen sind auch online im Internet und am 
Selbstbedienungsterminal in der Bank möglich

Dauerauftrag

Ein Auftrag an die Bank, einen bestimmten Betrag regel-
mäßig zu festgelegten Terminen zu überweisen.
• Beginn, Summe und Termin der regelmäßigen Überwei-

sung wird am Anfang festgelegt

• Wenn man weiß, wann der Dauerauftrag enden soll, 
kann auch schon das Datum der letzten Ausführung  
bestimmt werden

• Der Dauerauftrag kann jederzeit bei der Bank gestoppt 
werden – zur Sicherheit am besten spätestens drei 
Bankarbeitstage vor der nächsten Ausführung

Lastschrift

Die Erlaubnis an einen Empfänger, einen regelmäßig fäl-
ligen Rechnungsbetrag vom Konto abzubuchen  
(z. B. Handyrechnung).

• Man erteilt dem Empfänger eine    
„Einzugsermächtigung“

• Wer die einmal erteilte Einzugsermächtigung wieder 
beenden möchte, muss diese nicht bei der Bank, son-
dern beim Empfänger schriftlich aufkündigen

Online-Banking

Der elektronische Zugang zum Konto erfolgt über die 
Identifikation bzw. Legitimation nicht nur bei Kontoeröff-
nung, sondern auch bei jedem Geschäftsvorgang (Trans-
aktion). Dieser muss mit Transaktionsnummern bestätigt 
werden, die nur der Kontoinhaber von der Bank erfah-
ren hat – z. B. per SMS (mobileTAN) oder mit dem Handy 
(photoTAN); hier wird eine im Online Banking angezeigte
TAN-Grafik mit dem Handy gescannt, wodurch eine indi-
viduelle TAN generiert wird. Außerdem gibt es das HBCI-
Verfahren mit Chipkarte zur Legitimation.

Vorteil:
nur einmalige Auftragserteilung auch bei unterschied-
lichen Beträgen (z. B. Handyrechnung); regelmäßige 
termingerechte Zahlung; keine Fristversäumnisse; Zah-
lungsinitiative liegt beim Empfänger; acht Wochen Wi-
derspruchsfrist, keine Kosten.

Aufwand:
Kontobewegungen müssen regelmäßig darauf kontrol-
liert werden, ob alle Lastschriften rechtens waren. Das 
Konto muss gedeckt sein.

Vorteil:
bequem; von zu Hause oder unterwegs; Tag und Nacht.

Aufwand:
Vorsicht vor betrügerischen E-Mails: niemals PIN oder 
TAN weitergeben, außer auf dem Internetportal der 
Bank! PIN und Tan immer getrennt aufbewahren und 
geheim halten. Virenscanner und Firewall immer aktu-
ell halten.

Vorteil:
nur einmalige Auftragserteilung; regelmäßige termin-
gerechte Zahlung; keine Fristversäumnisse.

Aufwand:
Man muss selbst daran denken, den Dauerauftrag
zu stoppen (Befristung möglich).

Vorteil:
zeit- und wegsparend; Zahlungsnachweis auf dem Kon-
toauszug; bargeldlos möglich; Termin der Zahlung 
bestimmst du. Sicher und einfach.

Zahlungsverkehr
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 Wie willst du bezahlen?
aufgabe

Konto + KarteGeld im Unterricht

FRESH PHONE GMBH, MUSTERSTRASSE A,  MUSTERSTADT

Gläubiger-Identifikationsnummer DEZZZ
Mandatsreferenz CB

SEPA-Lastschriftmandat

Ich ermächtige die Fresh Phone GmbH, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen.
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Fresh Phone GmbH auf mein Konto gezogenen  
Lastschriften einzulösen.

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Vorname und Name (Kontoinhaber)

Straße und Hausnummer

Postleitzahl und Ort

_ _ _ _ _ _ _ _ | _ _ _
Kreditinstitut (Name und BIC)

D E _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _
           IBAN

Datum, Ort und Unterschrift

D E 

Fall 1

Fall 2

Zahlungsverkehr
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Konto + KarteGeld im Unterricht

Dauerauftrag

Kontoinhaber (Name und Anschrift)
 Neueinrichtung

 Änderung

 Löschung

Entgelt €

zu Lasten IBAN

Ausführung

 monatlich  vierteljährlich  halbjährlich  jährlich

jeweils am

 .  .

erstmals am befristet bis einschließlich

Bitte die Daten von 
links beginnend in 
die Felder eintragen 
(Überweisungsbe-
trag ausgenommen).

Sofern die jeweils 
vorhandene Stellen-
zahl nicht ausreicht, 
bitten wir Sie, die 
Auftragsdaten sinn-
voll zu kürzen.

Ort, Datum Unterschrift des Kontoinhabers

Raum für sonstige Anmerkungen

Begünstigter: Name, Vorname/Firma (max.  Stellen) Nachnamen voranstellen

IBAN des Begünstigten

Betrag: Euro, Cent

Kundenreferenz- Nr. (Zeile ) auch Verwendungszweck max  Zeilen à  Stellen

Verwendungszweck (Zeile )

Kontonummer: Name, Vorname/Firma, Ort (max.  Stellen) Nachname voranstellen

EUR

 Wie willst du bezahlen?
aufgabe

Fall 3

Zahlungsverkehr
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Konto + KarteGeld im Unterricht

D E

 Wie willst du bezahlen?
aufgabe

Fall 4

Wenn vertiefendes Grundlagenwis-
sen gefragt ist, kann ergänzend das 
Übersichtsblatt zum Einsatz kom-
men.

Aufgaben + Rätselspaß

Wie willst du bezahlen? 
Inkl. Formularen

6

7

8

Was gehört zusammen?

Zahltag

4 5

6 7 8

4 5+ kurz + bündig

Arbeitsblätter Zahlungsverkehr
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BANKKARTENMedienüberblick

BANKKARTEN

Girokarte und Kreditkarte – beide 
ermöglichen bargeldloses Bezah-
len. Aber worin besteht der Unter-
schied für den Nutzer?

Kernlehrplan

Sekundarstufe I
Politik/Wirtschaft

Inhaltsfeld

Grundlagen des Wirtschaftens

Kompetenzen

Urteilskompetenz

Ziele

•	In das Thema Bankkarten einführen

•	Hintergrundwissen zur Nutzung der 
jeweiligen Kartenarten vermitteln

•	Praktische Tipps zum Einsatz  
und Umgang mit Girocard und  
Kreditkarte geben

Konto + KarteGeld im Unterricht

 Bankkarten
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Nachdem er das Konto eröffnet hat, hofft Till, dass er nun von der Bank-
angestellten endlich die ersehnte Girocard ausgehändigt bekommt. Die 
Girocard wird ihm nach maximal zwei Wochen per Post zugestellt. Er muss 
sie dann sofort unterschreiben. In einem zweiten Brief erhält er die PIN. 
Mit beidem zusammen kann er dann bargeldlos bezahlen. Till spürt sofort, 
dass er mit der Girocard sorgsam umgehen muss. Schließlich ist sie der 
Schlüssel zu seinem Konto!

Akzeptanzzeichen

Girocard – Lückentext

Nachdem er das Konto eröffnet hat, hofft Till, dass er nun von der Bank-
angestellten endlich die ersehnte Girocard ausgehändigt bekommt. Die 
Girocard wird ihm nach maximal zwei Wochen per Post zugestellt. Er muss 
sie dann sofort unterschreiben. In einem zweiten Brief erhält er die PIN. 
Mit beidem zusammen kann er dann bargeldlos bezahlen. Till spürt sofort, 
dass er mit der Girocard sorgsam umgehen muss. Schließlich ist sie der 

Die Girocard 
ist ganz schön 

praktisch!

Fülle den Lückentext aus. Nutze dazu die vorgegebenen Begriffe.

Je nach Bank sind die     , über die man täglich/wöchentlich verfügen 

kann, unterschiedlich. Jeder Bankkunde erhält zu seinem Konto eine Bankkarte, die Girocard.

Mit ihr kann er Kontoauszüge ausdrucken, per        oder Unterschrift

an mehr als   elektronischen Kassen bezahlen oder an knapp   deutschen

     Bargeld beziehen, sofern das Konto gedeckt ist. Das Konto 

wird direkt mit dem entsprechenden Betrag belastet. Wer bei einer fremden Bank abhebt, muss 

ggf.     bezahlen. Wo die Girocard eingesetzt werden kann, zeigen die Akzep-

tanzzeichen. Das Bezahlen per electronic cash ist das für den Kunden und den Händler sicherste Zah-

lungsverfahren. Hierbei zahlt man mit der Karte und bestätigt durch Eingabe einer vierstelligen PIN

 (      ) die Richtigkeit der Forderung. Diese Geheimnummer 

ersetzt die Unterschrift. Beim       (ELV) erhält der Kunde ei-

nen Lastschriftbeleg, der unterschrieben werden muss. Auf der Rückseite jeder Karte befindet sich 

die Unterschrift des Karteninhabers, diese wird mit der Unterschrift auf dem Beleg verglichen. Die 

Abbuchung vom Konto erfolgt wenige Tage später. Mit der Bankkarte kann     

an allen Geldautomaten, die das      tragen, Geld abgehoben und an allen 

elektronischen Kassen bezahlt werden. Außerdem kann man mit der Karte Kontoauszugdrucker 

und SB-Terminals nutzen.

Beträge – elektronischen Lastschriftverfahren – Geldautomaten – Gebühren 

– Maestro-Logo – Personal Identification Number –  PIN-Eingabe – weltweit 

1

Bankkarten

Konto + KarteGeld im Unterricht

 Girocard – Quiz

Lies die Informationen sorgfältig durch und beantworte die Fragen, die sich Till gestellt hat, in der rechten Spalte.

Was muss ich sofort tun, wenn mir die Girocard per Post  
zugeschickt wird?

Wo und wie bewahre ich die PIN auf?

Was kann ich alles mit der Girocard machen?

Was brauche ich jeweils dazu?

Wo kann ich Bargeld abheben?

An welchen Orten kann ich bargeldlos bezahlen?   
Woran erkenne ich diese Orte?

Wie hoch ist der Betrag, über den ich täglich/ wöchentlich  
verfügen kann?

Gibt es für mich irgendeine Kontrolle über abgehobene oder 
bezahlte Beträge, damit ich nicht den Überblick verliere?

Was passiert, wenn ich beim Kauf mit der Girocard bezahlen 
möchte, ich aber zu wenig Guthaben auf meinem Konto habe?

Wenn ich am SB-Terminal einer anderen Bank Geld abheben 
will, muss ich dafür extra zahlen?
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Nachdem er das Konto eröffnet hat, hofft Till, dass er nun von der Bankangestellten endlich die ersehnte Girocard ausge-
händigt bekommt. Die Girocard wird ihm nach maximal zwei Wochen per Post zugestellt. Er muss sie dann sofort unter-
schreiben. In einem zweiten Brief erhält er die PIN. Mit beidem zusammen kann er dann bargeldlos bezahlen. Till spürt 
sofort, dass er mit der Girocard sorgsam umgehen muss. Schließlich ist sie der Schlüssel zu seinem Konto!

Je nach Bank sind die Beträge, über die man täglich/wöchentlich verfügen 
kann, unterschiedlich. Jeder Bankkunde erhält zu seinem Konto eine Bank-
karte, die Girocard. Mit ihr kann er Kontoauszüge ausdrucken, per PIN-Ein-
gabe oder Unterschrift an mehr als   elektronischen Kassen bezahlen 
oder an knapp   deutschen Geldautomaten Bargeld beziehen, sofern 
das Konto gedeckt ist. Das Konto wird direkt mit dem entsprechenden Be-
trag belastet. Wer bei einer fremden Bank abhebt, muss ggf. Gebühren be-
zahlen. Wo die Girocard eingesetzt werden kann, zeigen die Akzeptanz-
zeichen: 

Das Bezahlen per electronic cash ist das für den Kunden und den Händler 
sicherste Zahlungsverfahren. Hierbei zahlt man mit der Karte und bestätigt 
durch Eingabe einer vierstelligen PIN (Personal Identification Number) die 
Richtigkeit der Forderung. Diese Geheimnummer ersetzt die Unterschrift.

Beim elektronischen Lastschriftverfahren (ELV) erhält der Kunde einen Last-
schriftbeleg, der unterschrieben werden muss. Auf der Rückseite jeder Karte 
befindet sich die Unterschrift des Karteninhabers, diese wird mit der Unter-
schrift auf dem Beleg verglichen. Die Abbuchung vom Konto erfolgt weni-
ge Tage später. Mit der Bankkarte kann weltweit an allen Geldautomaten, 
die das Maestro-Logo tragen, Geld abgehoben und an allen elektronischen 
Kassen bezahlt werden. Außerdem kann man mit der Karte Kontoauszug-
drucker und SB-Terminals nutzen.

2
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Bankkarten

Te
xt

e:
 M

IC
 g

G
m

b
H

, G
ra

fi
sc

h
e 

U
m

se
tz

u
n

g
: 

H
ag

em
an

n
 B

ild
u

n
g

sm
ed

ie
n

G
ra

fi
k:

 Y
A

EZ
 G

m
b

H

INFO

Eine Kreditkarte bekommt 
man erst, wenn man voll ge-
schäftsfähig ist und ein gere-
geltes Einkommen hat. Mit ihr 
kann man per PIN oder Unter-
schrift oder im Internet be-
zahlen. Die einzelnen Beträge 
werden vom Kreditkartenan-
bieter im Sinne eines Kredits 
vorgestreckt und erst am Ende 
des Monats abgebucht. Kredit-
karten sind weltweit einsetz-
bar.

Was ist 
eigentlich eine 

Kreditkarte?

Bei seinem Vater hat Till gesehen, dass er immer seine Kredit-
karte zusätzlich mitnimmt, wenn die Familie auf Urlaubsreise 
geht. „Man kann nie wissen!“, meint der Vater. Till überlegt, 
ob es auch für ihn möglich ist, eine Kreditkarte zu beantra-
gen. Dazu hätte er aber noch weitere Fragen. 

Bevor er zur Bank geht, ruft er zuerst seinen Freund Matthias 
an, der weiß in solchen Angelegenheiten eine ganze Menge. 
Matthias kann auch alle seine Fragen beantworten. Aber ob 
die Antworten alle richtig sind? Till hat gelernt, dass er sich in 
Geldangelegenheiten sehr genau informieren muss.

Bei seinem Vater hat Till gesehen, dass er immer seine Kredit-
karte zusätzlich mitnimmt, wenn die Familie auf Urlaubsreise 
geht. „Man kann nie wissen!“, meint der Vater. Till überlegt, 
ob es auch für ihn möglich ist, eine Kreditkarte zu beantra-
gen. Dazu hätte er aber noch weitere Fragen. 

Bevor er zur Bank geht, ruft er zuerst seinen Freund Matthias 
an, der weiß in solchen Angelegenheiten eine ganze Menge. 
Matthias kann auch alle seine Fragen beantworten. Aber ob 
die Antworten alle richtig sind? Till hat gelernt, dass er sich in 
Geldangelegenheiten sehr genau informieren muss.

Überprüfe, ob die Aussagen von Matthias zum Erwerb und zur Handhabung von Kreditkarten richtig oder falsch sind, und 
verbessere sie gegebenenfalls.

Aussagen von Matthias Richtig/Falsch Ggf. Korrektur

„Eine Kreditkarte kannst du erst mit
 Jahren bekommen.“

„Dabei ist es egal, ob du ein regelmäßi-
ges Einkommen hast oder nicht.“

„Du kannst nur mit PIN zahlen.“

„Die gesamten Beträge eines Monats 
werden gesammelt und erst zum 
Monatsende abgebucht.“

„Deshalb ist es ratsam, alle Kreditkarten-
belege bei Zahlungen aufzubewahren 
und am Monatsende mit der Abrech-
nung zu vergleichen.“

Kreditkarte

Da Till sowieso noch nicht volljährig ist, kommt  für ihn eine Kreditkarte noch nicht in Frage. 
Überlege, warum später eine Kreditkarte sinnvoll sein kann.

3
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Konto + KarteGeld im Unterricht
 Auf den ersten Blick – Akzeptanzsymbole erkennen

aufgabe
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Was bedeuten die folgenden Akzeptanzsymbole?

5

Bankkarten


Konto + KarteGeld im Unterricht
„Plastikgeld“ – einfach rätselhaft
rätselspass


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















a

b

Löse das Kreuzworträtsel und finde die Lösungswörter!

Lösungswörter:

Um am

einer eine

Geld abzuheben, benötigt man neben

oder eine .

1.  Beim Electronic-Cash-Verfahren prüft die …, ob 
die Zahlung erfolgen kann.

2.  Eine Bankkarte mit Zahlungsfunktion bezeichnet 
man als …

3.  Durch die kontaktlos-Funktion der Girocard hat 
sich die gesuchte Funktion erübrigt. Sie wurde 
im Jahr  bereits von einigen Banken einge-
stellt.

4.  Wenn man mit der … (a) bezahlt, werden die Be-
träge später gesammelt vom … (b) per Lastschrift 
eingezogen.

5.  Die persönliche Identifikationsnummer (PIN) 
nennt man auch …

6.  Auch außerhalb der Öffnungszeiten kann man bei 
einer Bank am … Geld abheben oder seinen Kon-
tostand überprüfen.

7.  Damit man im Geschäft per Electronic Cash be-
zahlen kann, werden die dafür benötigten Daten 
auf dem … der Debitkarte gespeichert.

8.  Neben einem Mindestalter von  Jahren muss 
man ein regelmäßiges … nachweisen, um eine 
Kreditkarte beantragen zu können.

9.  Das … „Maestro“ steht für das bargeldlose Be-
zahlen rund um den Globus und das Abheben an 
Geldautomaten

6

Bankkarten
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 kurz + bündig

praktische kärtchen 
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In Deutschland sind über  Millionen Bankkarten im 
Umlauf! Mit Giro- und Kreditkarten kann man an vielen 
Stellen bargeldlos bezahlen. Zusammen mit einer Unter-
schrift oder einer PIN bestätigt man die Abbuchung. Per 
Datenleitung werden Betrag und Daten an das Rechen-
zentrum der jeweiligen Bank weitergegeben, das Konto 
wird geprüft und belastet.

Debitkarte oder Girocard (engl. „debit“ für 
Kontobelastung)

• Ermöglicht weltweit die bargeldlose Bezahlung   
an Stellen, an denen das entsprechende Logo sichtbar 
ist

• Bezahlung in zwei Varianten: jeweils Karte und PIN 
(Electronic-Cash-Verfahren) oder Unterschrift (elek-
tronisches Lastschriftverfahren)

• Mit der Karte können am SB-Terminal der Kontostand 
abgerufen und Kontoauszüge ausgedruckt werden

• Am Geldautomaten kann Bargeld vom Konto  
abgehoben werden

• Der täglich oder wöchentlich verfügbare Betrag ist für 
jede Karte festgelegt

Sicherheit geht vor!

• Bei Erhalt der Karten mit der Post müssen diese sofort 
unterschrieben werden

• PIN und Karte immer getrennt aufbewahren

• Kartenbeleg gut aufbewahren und mit den Belastungen 
auf dem Kontoauszug oder der Kreditkartenabrech-
nung abgleichen

• Wird die Bank- oder Kreditkarte verloren oder ge- 
stohlen, muss sie sofort gesperrt werden; eine zentrale 
Sperr-Notrufnummer ist die  

• Sperr-Notrufnummer aus dem Ausland: 
+   

Kreditkarte

• Ab  Jahren kann die Kreditkarte beantragt und   
genutzt werden

• Voraussetzung ist ein regelmäßiges Einkommen. Die 
Zahlung wird mit PIN oder Unterschrift bestätigt

• Die Beträge werden gesammelt und erst am Monats-
ende dem Konto belastet

• Die gebräuchlichsten Kreditkarten in Deutschland: 
MasterCard, Visa, American Express, Diners

TIPP 1
Kreditkartenbelege unbedingt aufbewahren und am 
Monatsende mit der Abrechnung vergleichen.

TIPP 2
Gegen fehlerhafte Belastungen kann bei der ausge-
benden Bank Widerspruch eingelegt werden.

ACHTUNG!
Wird beim Abheben dreimal hintereinander die 
falsche PIN eingegeben, zieht der Geldautomat die 
Karte ein, sperrt sie und man muss sie persönlich in 
der Bank wieder abholen.

Welche Karte 
für welche 
Zahlung?

4

Bankkarten
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 Richtig oder falsch – Faktencheck

Rätselspaß
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Ein wesentlicher Unterschied zwischen dem Bezahlen mit der Bankkarte und der 
Kreditkarte besteht darin, dass die mit der Kreditkarte durchgeführten Zahlungen 
monatlich per Lastschrift vom Girokonto abgebucht werden.

Beim elektronischen Lastschriftverfahren (ELV) erhält der Kunde einen Lastschriftbe-
leg, der unterschrieben werden muss.

Das Electronic-Cash-Verfahren funktioniert mit Kartenchip und
Eingabe der PIN.

In Deutschland gibt es drei Arten von Bankkarten: Debitkarten,
Cebitkarten und Kreditkarten.

Kunden- oder Bankkarten nennt man auch Debitkarten.

Die Abkürzung PIN steht für partielle Identifikationsnummer

Um eine Debitkarte beantragen zu können, muss man zuerst ein
Girokonto eröffnen.

Gibt man am Geldautomaten viermal die falsche PIN ein,
wird die Geldkarte sofort gesperrt.

















Welche der folgenden Aussagen sind richtig, welche entsprechen nicht den Tatsachen?

Richtig Falsch

7

ARBEITSBLÄTTER + LÖSUNGEN

Girocard – Lückentext1

Girocard – Quiz2

„Plastikgeld“ –
einfach rätselhaft

6

Kreditkarte3

Richtig oder falsch –
Faktencheck

7

kurz + bündig4

Auf den ersten Blick –
Akzeptanzsymbole erkennen

5

INTERAKTIVE ÜBUNGEN

IÜ 3.12: Die Bankkarte – 
Der Schlüssel zu deinem Konto

IÜ 3.13: Teste dein Kredit- 
kartenwissen

PODCASTS

Die Bankkarte – 
Der Schlüssel zu deinem Konto
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BASISWISSEN BANKKARTEN

Über 90 Millionen Bankkarten gibt es in Deutschland – 
mehr, als das Land Einwohner hat. Als „Karte der eigenen 
Bank“ besteht die Basisfunktion einer Bankkarte darin, 
Kontoauszüge im Servicebereich der Filialen ausdrucken 
zu können. Gibt es zur Karte eine zugehörige persönliche 
Geheimzahl (Personal Identification Number – PIN), sind 
weitere Funktionen möglich.

Sorgfältiger Umgang mit der PIN

Da mit Bankkarte und PIN Geldgeschäfte getätigt werden 
können, sind Kartenbesitzer aufgefordert, beides stets ge-
trennt voneinander aufzubewahren. Wenn Bankkunden 
die PIN per Post erhalten, sollten sie diese nach Möglich-
keit sofort auswendig lernen, idealerweise nirgendwo 
hinterlegen und den Brief mit der Nummer sofort vernich-
ten. Auf keinen Fall sollte man

•	 den PIN-Brief unzerkleinert einfach ins Altpapier wer-
fen,

•	 die Nummer gar auf der Karte notieren,

•	 den PIN-Brief zusammen mit der Karte aufbewahren 
oder

•	 die Geheimnummer im Handy speichern bzw. in einem 
Telefonbuch festhalten.

Vielmehr sollten Bankkunden beim Bezahlen bzw. Geld-
abheben mit der Bankkarte darauf achten,

•	 die PIN geheim zu halten, indem sie sie verdeckt ein-
geben,

•	 sobald sie Verdächtiges bemerken, den Vorgang gege-
benenfalls abzubrechen,

•	 Abstand zu anderen zu halten und selbst einzufordern, 
wenn sie sich bedrängt fühlen,

•	 sich während des Vorgangs nicht ablenken zu lassen,

•	 die Karte nie Dritten zu überlassen und den Kontostand 
regelmäßig zu überprüfen.

Girocard für Geldautomat und Supermarktkasse

Wo die eigene Bankkarte überall eingesetzt werden kann, 
ist an den Akzeptanzzeichen auf der Karte zu erkennen. 
Auf den allermeisten Bankkarten (nicht Kreditkarten) 
ist dies das Symbol für die Girocard. Damit kann man in 
Deutschland in Verbindung mit der persönlichen Geheim-
zahl an mehr als 650 000 elektronischen Kassen bargeldlos 
bezahlen sowie an knapp 58 000 Geldautomaten Bargeld 

vom Konto abheben. Neben dem Einsatz in Deutschland 
bietet die Girocard auch in ausgewählten europäischen 
Nachbarländern, wie zum Beispiel in Österreich und Spa-
nien, immer mehr Einsatzmöglichkeiten bei Geldautoma-
ten und Händlern.

Bis 2002 als ec-Karte bezeichnet, handelt es sich auch bei 
der heutigen Girocard um eine Debitkarte (von lat. „debe-
re“ – „schulden“, engl. „debit“ – die Kontobelastung): Das 
Kundenkonto wird direkt mit dem entsprechenden Betrag 
belastet, nachdem sie eingesetzt wurde. Dies ist der ent-
scheidende Unterschied zur Kreditkarte, bei der die ein-
zelnen Beträge gesammelt und nur einmal im Monat vom 
Konto abgebucht werden.

Für das bargeldlose Bezahlen mit der Bankkarte im Ge-
schäft hat die deutsche Kreditwirtschaft das Electronic-
Cash-Verfahren entwickelt. Der Karteninhaber wird dabei 
gebeten, die Bezahlung per Eingabe der persönlichen 
Geheimzahl, der PIN, zu bestätigen. Damit wird eine On-
line-Anfrage an die Bank gestartet, die mit der Autorisie-
rung der Anfrage eine Zahlungsgarantie gegenüber dem 
Händler abgibt. Wird der Karteninhaber hingegen um sei-
ne Unterschrift gebeten, handelt es sich um eine Zahlung 
per elektronischem Lastschriftverfahren (ELV). Dieses wird 
nicht von der deutschen Kreditwirtschaft betrieben, son-
dern ist ein vom Handel entwickelter Weg zur Lastschrift-
erstellung (Kapitel Zahlungsverkehr), bei der die Konto-
daten auf der Karte genutzt werden.

Ist die Bankkarte mit dem Logo eines internationalen Zah-
lungssystems ausgestattet, kommen mehr als neun Mil-
lionen Akzeptanzstellen im Handel weltweit und mehr als 
eine Million Geldautomaten in über 100 Ländern dazu. Ein 
Beispiel dafür ist das von MasterCard eingeführte Maest-
ro-Logo: Bankkunden können überall dort, wo sie dieses 
Zeichen sehen, mit Karte und Geheimzahl Geld abheben 
oder bargeldlos bezahlen. Das ist in den meisten Fällen 
günstiger als der Umtausch zu Hause.

Der Preis für Abhebungen am Geldautomaten variiert je 
nach Kreditinstitut und Reiseland. In Deutschland wird der 
Preis für eine institutsfremde Abhebung dem Karteninha-
ber direkt am Geldautomaten angezeigt. Dieses Entgelt 
wird dann zusammen mit dem Auszahlungsbetrag direkt 
dem Konto belastet. Wie hoch die Kosten pro Fremdabhe-
bung im Ausland ausfallen, erfahren Kunden bei der eige-
nen Bank oder mit einem Blick ins Preis- und Leistungs-
verzeichnis.

Kreditkarte für den weltweiten Einsatz

Die Debitfunktion der Bankkarte ist der entscheidende 
Unterschied zur Kreditkarte, bei der die einzelnen Beträ-
ge gesammelt und meist nur einmal im Monat abgebucht 

BANKKARTENBASISWISSEN

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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werden. Die Kreditkarte bietet sich durch ihre weltweite 
Akzeptanz für diejenigen an, die häufig unterwegs und 
über 18 Jahre alt sind. Für Jugendliche gibt es, meist ab 14 
Jahren, auch Prepaid-Kreditkarten.

Die Kreditkarte ist im Normalfall nicht an das Girokonto 
gebunden, die Umsätze werden vielmehr auf einem eige-
nen Kreditkartenkonto geführt. Je nach Version – von ein-
fach bis exklusiv – kann die Karte auch ein Paket an Zu-
satzleistungen beinhalten: zum Beispiel Versicherungen, 
Buchungsdienste oder mögliche Lounge-Nutzungen. Die 
Identität des Kunden wird im Handel und Dienstleistungs-
bereich meist über die Unterschrift des Karteninhabers 
festgestellt, für den Bargeldbezug an Geldautomaten ist 
eine PIN erforderlich. Der Preis für eine Bargeldabhebung 
mit der Kreditkarte an Geldautomaten oder Bankschaltern 
wird von jedem Kreditinstitut individuell festgelegt.

In Sachen Sicherheit gilt, die Kreditkarte nie an Dritte wei-
terzugeben, sondern mit eigenen Augen zu beobachten, 
wie der Kreditkartenbeleg erstellt wird, niemals eine Blan-
ko-Unterschrift zu leisten sowie die Kreditkartenbelege 
sorgfältig aufzubewahren, um sie mit der Kreditkarten-
abrechnung abgleichen zu können. Es wird zudem emp-
fohlen, die Kartennummer, das Gültigkeitsdatum und die 
Rufnummer der Kreditkartengesellschaft zu notieren und 
getrennt von der Karte aufzubewahren, um im Fall von 
Verlust oder Diebstahl die Karte sperren lassen zu kön-
nen.

BANKKARTENBASISWISSEN

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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IÜ 3.13: Teste dein Kreditkartenwissen

Eine Kreditkarte bekommt man erst, wenn man voll geschäftsfähig ist und ein geregeltes Einkommen hat. Mit ihr kann 
man per PIN oder Unterschrift oder im Internet bezahlen. Die einzelnen Beträge werden vom Kreditkartenanbieter im 
Sinne eines Kredits vorgestreckt und erst am Ende des Monats abgebucht. Kreditkarten sind weltweit einsetzbar. 

Bei dieser interaktiven Übung werden nacheinander verschie-
dene Aussagen zum Erwerb und zur Handhabung von Kredit-
karten angezeigt. Die Lernenden sollen entscheiden, ob die je-
weilige Aussage richtig oder falsch ist und wählen bei einigen 
ausgewählte Aussagen zusätzlich noch eine Begründung oder 
Verbesserung aus.

Interaktive Übungen

IÜ 3.12: Die Bankkarte – Der Schlüssel zu deinem Konto

In diesem Quiz testen die Schülerinnen und Schüler ihr Wissen! 
Zu verschiedenen Fragen wie „Was muss ich sofort tun, wenn 
mir die Girocard per Post zugeschickt wird?“ oder „Wovon 
hängt der Betrag ab, über den ich täglich/wöchentlich verfügen 
kann?“ sollen sie aus vorgegebenen Antworten die richtige aus-
wählen. Über den Prüfen-Button erhalten sie die Rückmeldung, 
und erfahren, ob die ausgewählte Antwort richtig oder falsch 
war. Nach der letzten Frage gibt es eine Quiz-Auswertung, in 
der sie erfahren, wie viele Fragen sie insgesamt richtig beant-
wortet haben. 

BANKKARTEN

Geld im Unterricht
Pädagogischer Leitfaden 
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Bankkarten
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 Auf den ersten Blick – Akzeptanzsymbole erkennen
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Was bedeuten die folgenden Akzeptanzsymbole?

Bankkarten

Konto + KarteGeld im Unterricht
 kurz + bündig

praktische kärtchen 
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In Deutschland sind über  Millionen Bankkarten im 
Umlauf! Mit Giro- und Kreditkarten kann man an vielen 
Stellen bargeldlos bezahlen. Zusammen mit einer Unter-
schrift oder einer PIN bestätigt man die Abbuchung. Per 
Datenleitung werden Betrag und Daten an das Rechen-
zentrum der jeweiligen Bank weitergegeben, das Konto 
wird geprüft und belastet.

Debitkarte oder Girocard (engl. „debit“ für 
Kontobelastung)

• Ermöglicht weltweit die bargeldlose Bezahlung   
an Stellen, an denen das entsprechende Logo sichtbar 
ist

• Bezahlung in zwei Varianten: jeweils Karte und PIN 
(Electronic-Cash-Verfahren) oder Unterschrift (elek-
tronisches Lastschriftverfahren)

• Mit der Karte können am SB-Terminal der Kontostand 
abgerufen und Kontoauszüge ausgedruckt werden

• Am Geldautomaten kann Bargeld vom Konto  
abgehoben werden

• Der täglich oder wöchentlich verfügbare Betrag ist für 
jede Karte festgelegt

Sicherheit geht vor!

• Bei Erhalt der Karten mit der Post müssen diese sofort 
unterschrieben werden

• PIN und Karte immer getrennt aufbewahren

• Kartenbeleg gut aufbewahren und mit den Belastungen 
auf dem Kontoauszug oder der Kreditkartenabrech-
nung abgleichen

• Wird die Bank- oder Kreditkarte verloren oder ge- 
stohlen, muss sie sofort gesperrt werden; eine zentrale 
Sperr-Notrufnummer ist die  

• Sperr-Notrufnummer aus dem Ausland: 
+   

Kreditkarte

• Ab  Jahren kann die Kreditkarte beantragt und   
genutzt werden

• Voraussetzung ist ein regelmäßiges Einkommen. Die 
Zahlung wird mit PIN oder Unterschrift bestätigt

• Die Beträge werden gesammelt und erst am Monats-
ende dem Konto belastet

• Die gebräuchlichsten Kreditkarten in Deutschland: 
MasterCard, Visa, American Express, Diners

TIPP 1
Kreditkartenbelege unbedingt aufbewahren und am 
Monatsende mit der Abrechnung vergleichen.

TIPP 2
Gegen fehlerhafte Belastungen kann bei der ausge-
benden Bank Widerspruch eingelegt werden.

ACHTUNG!
Wird beim Abheben dreimal hintereinander die 
falsche PIN eingegeben, zieht der Geldautomat die 
Karte ein, sperrt sie und man muss sie persönlich in 
der Bank wieder abholen.

Welche Karte 
für welche 
Zahlung?

Bankkarten


Konto + KarteGeld im Unterricht
„Plastikgeld“ – einfach rätselhaft
rätselspass


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















a

b

Löse das Kreuzworträtsel und finde die Lösungswörter!

Lösungswörter:

Um am

einer eine

Geld abzuheben, benötigt man neben

oder eine .

1.  Beim Electronic-Cash-Verfahren prüft die …, ob 
die Zahlung erfolgen kann.

2.  Eine Bankkarte mit Zahlungsfunktion bezeichnet 
man als …

3.  Durch die kontaktlos-Funktion der Girocard hat 
sich die gesuchte Funktion erübrigt. Sie wurde 
im Jahr  bereits von einigen Banken einge-
stellt.

4.  Wenn man mit der … (a) bezahlt, werden die Be-
träge später gesammelt vom … (b) per Lastschrift 
eingezogen.

5.  Die persönliche Identifikationsnummer (PIN) 
nennt man auch …

6.  Auch außerhalb der Öffnungszeiten kann man bei 
einer Bank am … Geld abheben oder seinen Kon-
tostand überprüfen.

7.  Damit man im Geschäft per Electronic Cash be-
zahlen kann, werden die dafür benötigten Daten 
auf dem … der Debitkarte gespeichert.

8.  Neben einem Mindestalter von  Jahren muss 
man ein regelmäßiges … nachweisen, um eine 
Kreditkarte beantragen zu können.

9.  Das … „Maestro“ steht für das bargeldlose Be-
zahlen rund um den Globus und das Abheben an 
Geldautomaten

Bankkarten

Konto + KarteGeld im Unterricht
 Richtig oder falsch – Faktencheck
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Ein wesentlicher Unterschied zwischen dem Bezahlen mit der Bankkarte und der 
Kreditkarte besteht darin, dass die mit der Kreditkarte durchgeführten Zahlungen 
monatlich per Lastschrift vom Girokonto abgebucht werden.

Beim elektronischen Lastschriftverfahren (ELV) erhält der Kunde einen Lastschriftbe-
leg, der unterschrieben werden muss.

Das Electronic-Cash-Verfahren funktioniert mit Kartenchip und
Eingabe der PIN.

In Deutschland gibt es drei Arten von Bankkarten: Debitkarten,
Cebitkarten und Kreditkarten.

Kunden- oder Bankkarten nennt man auch Debitkarten.

Die Abkürzung PIN steht für partielle Identifikationsnummer

Um eine Debitkarte beantragen zu können, muss man zuerst ein
Girokonto eröffnen.

Gibt man am Geldautomaten viermal die falsche PIN ein,
wird die Geldkarte sofort gesperrt.

















Welche der folgenden Aussagen sind richtig, welche entsprechen nicht den Tatsachen?

Richtig Falsch

5 6 7

4

Kernlehrplan

Sekundarstufe I
Politik/Wirtschaft

Inhaltsfeld

Grundlagen des Wirtschaftens

Kompetenzen

Urteilskompetenz

Dauer

1-2 Doppelstunden

Ziele

•	In das Thema Bankkarten 	
einführen

•	Hintergrundwissen zur Nutzung 
der jeweiligen Kartenarten ver-
mitteln

•	Praktische Tipps zum Einsatz und 
Umgang mit Girocard und Kredit-
karte geben

Unterrichtsmaterialien

•	Lehrerinformation
Tipps zum Einsatz der 		
Materialien im Unterricht

•	Arbeitsblätter
3 Arbeitsblätter mit Beispielen 
zum praktischen Leben inkl. 
Lösungsblättern

•	kurz + bündig
Ergänzende Sachinformationen

•	Aufgaben + Rätselspaß
Gelerntes wird spielend 		
wiederholt, 3 Rätselbögen inkl. 
Lösungsblättern

•	Weiterführende Informationen:
www.schulbank.de
www.bankenverband.de

Fragen	 	� Welche Arten von Karten kennt ihr? Was sind die Besonderheiten 
der unterschiedlichen Karten?

Die Arbeitsblätter liefern einen Überblick über die verschiedenen Bankkarten und 
ihre Einsatzgebiete.

Kleine Beispielgeschichten aus der Lebenswelt des Protagonisten Till geben den 
Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, einen persönlichen Bezug zum eigenen 
Alltag herzustellen und sich die betreffenden Themen eigenständig zu erarbeiten.

Aufgabe		 �Eine Person denkt sich ein Bezahl-Szenario aus, eine andere Person 
schlägt vor, mit welcher Karte man in dieser Situation bezahlen würde.

Fazit		  Wiederholung der Eigenschaften und Einsatzgebiete der Bankkarten.

Einstieg		� Die Schülerinnen und Schüler berichten von ihrem Vorwissen über 
Bankkarten.

Bankkarten

Konto + KarteGeld im Unterricht

 Girocard – Quiz

Lies die Informationen sorgfältig durch und beantworte die Fragen, die sich Till gestellt hat, in der rechten Spalte.

Was muss ich sofort tun, wenn mir die Girocard per Post  
zugeschickt wird?

Wo und wie bewahre ich die PIN auf?

Was kann ich alles mit der Girocard machen?

Was brauche ich jeweils dazu?

Wo kann ich Bargeld abheben?

An welchen Orten kann ich bargeldlos bezahlen?   
Woran erkenne ich diese Orte?

Wie hoch ist der Betrag, über den ich täglich/ wöchentlich  
verfügen kann?

Gibt es für mich irgendeine Kontrolle über abgehobene oder 
bezahlte Beträge, damit ich nicht den Überblick verliere?

Was passiert, wenn ich beim Kauf mit der Girocard bezahlen 
möchte, ich aber zu wenig Guthaben auf meinem Konto habe?

Wenn ich am SB-Terminal einer anderen Bank Geld abheben 
will, muss ich dafür extra zahlen?
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Nachdem er das Konto eröffnet hat, hofft Till, dass er nun von der Bankangestellten endlich die ersehnte Girocard ausge-
händigt bekommt. Die Girocard wird ihm nach maximal zwei Wochen per Post zugestellt. Er muss sie dann sofort unter-
schreiben. In einem zweiten Brief erhält er die PIN. Mit beidem zusammen kann er dann bargeldlos bezahlen. Till spürt 
sofort, dass er mit der Girocard sorgsam umgehen muss. Schließlich ist sie der Schlüssel zu seinem Konto!

Je nach Bank sind die Beträge, über die man täglich/wöchentlich verfügen 
kann, unterschiedlich. Jeder Bankkunde erhält zu seinem Konto eine Bank-
karte, die Girocard. Mit ihr kann er Kontoauszüge ausdrucken, per PIN-Ein-
gabe oder Unterschrift an mehr als   elektronischen Kassen bezahlen 
oder an knapp   deutschen Geldautomaten Bargeld beziehen, sofern 
das Konto gedeckt ist. Das Konto wird direkt mit dem entsprechenden Be-
trag belastet. Wer bei einer fremden Bank abhebt, muss ggf. Gebühren be-
zahlen. Wo die Girocard eingesetzt werden kann, zeigen die Akzeptanz-
zeichen: 

Das Bezahlen per electronic cash ist das für den Kunden und den Händler 
sicherste Zahlungsverfahren. Hierbei zahlt man mit der Karte und bestätigt 
durch Eingabe einer vierstelligen PIN (Personal Identification Number) die 
Richtigkeit der Forderung. Diese Geheimnummer ersetzt die Unterschrift.

Beim elektronischen Lastschriftverfahren (ELV) erhält der Kunde einen Last-
schriftbeleg, der unterschrieben werden muss. Auf der Rückseite jeder Karte 
befindet sich die Unterschrift des Karteninhabers, diese wird mit der Unter-
schrift auf dem Beleg verglichen. Die Abbuchung vom Konto erfolgt weni-
ge Tage später. Mit der Bankkarte kann weltweit an allen Geldautomaten, 
die das Maestro-Logo tragen, Geld abgehoben und an allen elektronischen 
Kassen bezahlt werden. Außerdem kann man mit der Karte Kontoauszug-
drucker und SB-Terminals nutzen.

Konto + KarteGeld im Unterricht

Bankkarten
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INFO

Eine Kreditkarte bekommt 
man erst, wenn man voll ge-
schäftsfähig ist und ein gere-
geltes Einkommen hat. Mit ihr 
kann man per PIN oder Unter-
schrift oder im Internet be-
zahlen. Die einzelnen Beträge 
werden vom Kreditkartenan-
bieter im Sinne eines Kredits 
vorgestreckt und erst am Ende 
des Monats abgebucht. Kredit-
karten sind weltweit einsetz-
bar.

Was ist 
eigentlich eine 

Kreditkarte?

Bei seinem Vater hat Till gesehen, dass er immer seine Kredit-
karte zusätzlich mitnimmt, wenn die Familie auf Urlaubsreise 
geht. „Man kann nie wissen!“, meint der Vater. Till überlegt, 
ob es auch für ihn möglich ist, eine Kreditkarte zu beantra-
gen. Dazu hätte er aber noch weitere Fragen. 

Bevor er zur Bank geht, ruft er zuerst seinen Freund Matthias 
an, der weiß in solchen Angelegenheiten eine ganze Menge. 
Matthias kann auch alle seine Fragen beantworten. Aber ob 
die Antworten alle richtig sind? Till hat gelernt, dass er sich in 
Geldangelegenheiten sehr genau informieren muss.

Bei seinem Vater hat Till gesehen, dass er immer seine Kredit-
karte zusätzlich mitnimmt, wenn die Familie auf Urlaubsreise 
geht. „Man kann nie wissen!“, meint der Vater. Till überlegt, 
ob es auch für ihn möglich ist, eine Kreditkarte zu beantra-
gen. Dazu hätte er aber noch weitere Fragen. 

Bevor er zur Bank geht, ruft er zuerst seinen Freund Matthias 
an, der weiß in solchen Angelegenheiten eine ganze Menge. 
Matthias kann auch alle seine Fragen beantworten. Aber ob 
die Antworten alle richtig sind? Till hat gelernt, dass er sich in 
Geldangelegenheiten sehr genau informieren muss.

Überprüfe, ob die Aussagen von Matthias zum Erwerb und zur Handhabung von Kreditkarten richtig oder falsch sind, und 
verbessere sie gegebenenfalls.

Aussagen von Matthias Richtig/Falsch Ggf. Korrektur

„Eine Kreditkarte kannst du erst mit
 Jahren bekommen.“

„Dabei ist es egal, ob du ein regelmäßi-
ges Einkommen hast oder nicht.“

„Du kannst nur mit PIN zahlen.“

„Die gesamten Beträge eines Monats 
werden gesammelt und erst zum 
Monatsende abgebucht.“

„Deshalb ist es ratsam, alle Kreditkarten-
belege bei Zahlungen aufzubewahren 
und am Monatsende mit der Abrech-
nung zu vergleichen.“

Kreditkarte

Da Till sowieso noch nicht volljährig ist, kommt  für ihn eine Kreditkarte noch nicht in Frage. 
Überlege, warum später eine Kreditkarte sinnvoll sein kann.

Konto + KarteGeld im Unterricht

 Bankkarten
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Nachdem er das Konto eröffnet hat, hofft Till, dass er nun von der Bank-
angestellten endlich die ersehnte Girocard ausgehändigt bekommt. Die 
Girocard wird ihm nach maximal zwei Wochen per Post zugestellt. Er muss 
sie dann sofort unterschreiben. In einem zweiten Brief erhält er die PIN. 
Mit beidem zusammen kann er dann bargeldlos bezahlen. Till spürt sofort, 
dass er mit der Girocard sorgsam umgehen muss. Schließlich ist sie der 
Schlüssel zu seinem Konto!

Akzeptanzzeichen

Girocard – Lückentext

Nachdem er das Konto eröffnet hat, hofft Till, dass er nun von der Bank-
angestellten endlich die ersehnte Girocard ausgehändigt bekommt. Die 
Girocard wird ihm nach maximal zwei Wochen per Post zugestellt. Er muss 
sie dann sofort unterschreiben. In einem zweiten Brief erhält er die PIN. 
Mit beidem zusammen kann er dann bargeldlos bezahlen. Till spürt sofort, 
dass er mit der Girocard sorgsam umgehen muss. Schließlich ist sie der 

Die Girocard 
ist ganz schön 

praktisch!

Fülle den Lückentext aus. Nutze dazu die vorgegebenen Begriffe.

Je nach Bank sind die     , über die man täglich/wöchentlich verfügen 

kann, unterschiedlich. Jeder Bankkunde erhält zu seinem Konto eine Bankkarte, die Girocard.

Mit ihr kann er Kontoauszüge ausdrucken, per        oder Unterschrift

an mehr als   elektronischen Kassen bezahlen oder an knapp   deutschen

     Bargeld beziehen, sofern das Konto gedeckt ist. Das Konto 

wird direkt mit dem entsprechenden Betrag belastet. Wer bei einer fremden Bank abhebt, muss 

ggf.     bezahlen. Wo die Girocard eingesetzt werden kann, zeigen die Akzep-

tanzzeichen. Das Bezahlen per electronic cash ist das für den Kunden und den Händler sicherste Zah-

lungsverfahren. Hierbei zahlt man mit der Karte und bestätigt durch Eingabe einer vierstelligen PIN

 (      ) die Richtigkeit der Forderung. Diese Geheimnummer 

ersetzt die Unterschrift. Beim       (ELV) erhält der Kunde ei-

nen Lastschriftbeleg, der unterschrieben werden muss. Auf der Rückseite jeder Karte befindet sich 

die Unterschrift des Karteninhabers, diese wird mit der Unterschrift auf dem Beleg verglichen. Die 

Abbuchung vom Konto erfolgt wenige Tage später. Mit der Bankkarte kann     

an allen Geldautomaten, die das      tragen, Geld abgehoben und an allen 

elektronischen Kassen bezahlt werden. Außerdem kann man mit der Karte Kontoauszugdrucker 

und SB-Terminals nutzen.

Beträge – elektronischen Lastschriftverfahren – Geldautomaten – Gebühren 

– Maestro-Logo – Personal Identification Number –  PIN-Eingabe – weltweit 

1 2 3

1

2

3

Arbeitsblätter + Lösungen

Girocard – 
Lückentext

Girocard – 
Quiz

Kreditkarte

5

6

7

kurz + bündig

Wenn vertiefendes Grundlagenwissen gefragt ist, kann ergänzend 
das Übersichtsblatt zum Einsatz kommen.

Aufgabe + Rätselspaß

Auf den ersten Blick – Akzeptanzsymbole erkennen

„Plastikgeld“ – einfach rätselhaft

Richtig oder falsch – Faktencheck

Arbeitsblätter
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Geld und Reise

GELD UND REISE 

Nicht für die Schule, sondern für 
die Ferien lernen: Geht es dann 
ins Euro-Ausland, kommen fremde 
Währungen ins Spiel. Und was tun, 
wenn die Bankkarte verloren oder 
gestohlen wird?

Kernlehrplan

Sekundarstufe I
Politik/Wirtschaft

Inhaltsfeld

Grundlagen des Wirtschaftens

Kompetenzen

Urteilskompetenz

Ziele

•	Erkennen und Vermeiden von Gefah-
ren durch Kartenverlust

•	Im Fall von Diebstahl oder Verlust 
schnell handeln lernen

•	Eine Reisekasse planen

Medienüberblick

ARBEITSBLÄTTER + LÖSUNGEN

Kartenverlust und Karteneinzug1

Reisekasse2

kurz + bündig3

Konto + KarteGeld im Unterricht

Geld und Reise

INFO

Kartenverlust

Alle Bankkarten, also die Girocard und die Kreditkarte, sind 
Schlüssel zum Konto. Ist die Karte weg, sollte man den Ver-
lust sofort melden, um vor Missbrauch geschützt zu sein.

• Den Verlust der Girocard telefonisch oder persönlich bei 
der Bank melden

• Kostenfreie Sperr-Notrufnummer innerhalb Deutschlands: 
 

• Kostenfreie Sperr-Notrufnummer aus dem Ausland: 
+   

• Ab Verlustmeldung haftet die Bank für entstandene 
Schäden

• Bei Diebstahl der Karte auch die Polizei informieren

• Nach maximal zwei Wochen erhält man von der Bank 
eine Ersatzkarte

Karteneinzug

• Um den Kartenmissbrauch zu verhindern, wird die Karte 
bei dreimaliger Eingabe einer falschen PIN eingezogen.

• Die Karte kann persönlich gegen Vorlage des Ausweises 
bei der Hausbank abgeholt werden

Mist, meine
Karte ist weg!

Schulschluss! Harter Tag! Till und seine Freunde gehen in 
den nahegelegenen Supermarkt, um sich mit Getränken 
zu stärken. An der Kasse will Till, wie gewohnt, mit seiner 
Girocard bezahlen. Eine Schrecksekunde: Die Girocard ist 
nicht an dem gewohnten Platz in seinem Portemonnaie! 
Fieberhaft überlegt er: Hat er sie gestern aus seinem Porte-
monnaie herausgenommen? Oder hat er sie beim letzten 
Kauf mit Kartenzahlung überhaupt wiederbekommen? 
Vielleicht hat jemand die Girocard aus seinem Portemon-
naie genommen? Till kann sich wirklich nicht mehr erin-
nern. Aber was tun?

Mist, meine
Karte ist weg!

Vervollständige die unten aufgeführten Sätze.

Den Verlust der Girocard muss ich sofort 

Passiert mir das außerhalb der Öffnungszeiten der Bank, dann 

Verliere ich im Ausland meine Girocard, dann kann ich schnell handeln, indem ich

Bei Verlust der Girocard bekomme ich von meiner Bank in einem zeitlichen Abstand von

Um zu verhindern, dass bei Verlust jemand anders von meinem Girokonto Geld abheben kann, muss ich immer drauf achten,

dass Karte und PIN 

Aber auch am SB-Terminal kann ich meine Karte verlieren, weil sie von dem Automaten eingezogen wird und zwar dann,

wenn 

In diesem Fall bekomme ich meine Girocard wieder zurück, indem ich 
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Kartenverlust und Karteneinzug

1

Geld und Reise

Konto + KarteGeld im Unterricht

 reisekasse

INFO
Der richtige Mix der Reisekasse: die Bankkundenkarte,
etwas Bargeld und die Kreditkarte.
Das gibt Sicherheit und ist praktisch.
• Je weniger Bargeld, desto besser

• Geldabheben im Ausland funktioniert wie gewohnt: mit 
der Bankkarte und der persönlichen Geheimzahl (PIN)

• Über eine Million Geldautomaten sind weltweit mit dem 
Maestro- oder VPAY-Logo gekennzeichnet (VPAY nur in 
Europa).

• Bargeldloses Zahlen ist weltweit an etwa neun Millionen 
elektronischen Kassen von Geschäften, Restaurants etc. 
möglich.

• Die Preise für Geldabhebungen am Automaten variieren 
je nach Kreditinstitut und Reiseland. Erkundige dich vorab 
bei deiner Bank.

• Das Abheben am Geldautomaten vor Ort ist oft günstiger 
als Bargeldumtausch.

• Bei Reisen in Euroländer reichen meist Bargeld und Giro-
card, in andere Länder sollten auch Kreditkarten mitge-
nommen werden.

Wie komme ich 
im Urlaub an 
mein Geld?

Endlich ist es so weit! Till fährt zum Schüleraustausch nach 
Frankreich. Einen Monat lang wird er seinen Freund Jean-
Luc besuchen, der in Paris lebt. In dieser Zeit muss er na-
türlich an sein Geld kommen. Von seinen Eltern erhält er 
einen größeren Betrag, damit er sich in Paris die Kosten 
für Eintritte, für die Metro und den Bus, für Proviant und 
natürlich für kleine Mitbringsel leisten kann. 

Doch Till kommt ins Grübeln. Es ist schon viel Geld, soll er 
es in bar mitnehmen? Aber was, wenn er seinen Rucksack 
verliert? Bei der Girocard wäre das nicht so schlimm, über-
legt er. Aber kostet es etwas, im Ausland Geld abzuheben? 
Und bekommt er mit seiner Girocard in Frankreich über-
haupt Geld?

Wie komme ich 
im Urlaub an 
mein Geld?

Hilf Till dabei, seine Reisekasse zu planen. (https://bankenverband.de/blog/finanztipps-fur-den-urlaub/)

Till kommt in Paris an. Er will sich ein Ticket für die Metro kaufen, um zu seiner Gastfamilie zu fahren. Das Ticket sowie einen 
Schokoriegel bezahlt er 

Vor seiner Abreise hat er sich bei seiner Bank erkundigt, 

Nach einer Woche geht Till das Bargeld aus. Aus Bequemlichkeit würde er sich gerne am nächstgelegenen Geldautomaten einer 
unbekannten Bank Geld holen. Warum ist das keine so gute Idee? 

Mit Jean-Luc zusammen fährt Till ins Disneyland. Mit dem Eintritt und den Kosten für kleine Snacks und Mitbringsel, wird er eine 
Menge Geld ausgeben. Er hat jedoch Angst, in dem Vergnügungspark seinen Rucksack zu verlieren. Was rätst du ihm?

Heimreise: Gut, dass Till nicht auch noch den Wechselkurs berücksichtigen musste. Für welche Länder wäre das beispielsweise 
erforderlich?
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https://bankenverband.de/service/waehrungsrechner/

https://bankenverband.de/blog/finanztipps-fur-den-urlaub/

2

Geld und Reise

Konto + KarteGeld im Unterricht
 kurz + bündig

kartenverlust und reisekasse

Was mache ich, wenn 
ich im Urlaub mein 

ganzes Geld verliere?

Mein Portemonnaie 
wurde gestohlen!

Tipp 1
Beim Anruf zur Kartensperrung alle Informatio-
nen bereithalten: IBAN, Name, Adresse sowie 
Datum und Uhrzeit, zu der der Verlust der Karte 
bemerkt wurde.

Tipp 2
Damit das nicht passiert: Die PIN immer aus-
wendig wissen – aber niemals im Handy oder 
in einem Notizblock festhalten. Denn: Wird die 
ganze Tasche gestohlen, hat der Dieb auch Zu-
gang zur PIN.

Kartenverlust und Reisekasse
Bezahlen mit der Girocard oder der Kreditkarte ist 
sicherer als mit Bargeld. Wenn sie gestohlen wer-
den, ist nicht gleich das ganze Geld weg – schließlich 
braucht man zum Bezahlen oder Abheben die PIN 
oder die Unterschrift. Dennoch sollte man bei Ver-
lust oder Diebstahl schnell reagieren, um Missbrauch 
des eigenen Kontos zu verhindern. Denn erst ab dem 
Zeitpunkt der Meldung des Verlustes haftet die Bank 
für den Schaden. Davor ist man selbst verantwortlich.

Kartenverlust
• Egal ob Girocard oder Kreditkarte: Ist die   

Karte weg, sollte man sie sofort sperren lassen

• Den Verlust so schnell wie möglich telefonisch 
oder persönlich bei der Bank melden

• Bei Verlust außerhalb der Öffnungszeiten:   
Karte sperren lassen unter der Sperr-   
Notrufnummer   oder  

• Bei Verlust der Kreditkarte auch das Kreditkarten-
unternehmen informieren

• Wurde die Karte gestohlen, direkt die Polizei  
informieren

• Von der Bank erhält man spätestens nach zwei 
Wochen eine neue Karte

Karteneinzug
• Um Missbrauch der Karte zu verhindern, zieht die 

Bank die Karte ein, wenn man beim Abheben am 
Automaten dreimal eine falsche PIN eingibt

• Sollte das passieren, muss man persönlich in die 
Bankfiliale; gegen Vorlage des Ausweises be-
kommt man die Karte zurück

Reisekasse
• Auf Reisen niemals nur auf ein Zah-

lungsmittel verlassen 

• Bargeld und Karten getrennt von-
einander aufbewahren

• Wird die Karte im Ausland verloren 
oder gestohlen, anrufen unter  
+    oder   
+   (diese Nummer 
ist jedoch nicht kostenlos)

• Gebühren fürs Abheben und Be-
zahlen mit der Karte im Ausland 
vor Abreise bei der Bank erfragen

Den Verlust so schnell wie möglich telefonisch 

Bei Verlust der Kreditkarte auch das Kreditkarten-

Hilfe, meine 
Girokarte ist 

weg!

Wieso hat der Automat 
meine Karte eingezogen?
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3

INTERAKTIVE ÜBUNGEN

IÜ 3.14: Tills Reisekassenplanung

PODCASTS

Tills Reisekassenplanung
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BASISWISSEN GELD UND REISE

Girocard, Kreditkarte, Bargeld oder alles zusammen? Bei 
der Reisekasse kommt es auf den richtigen Mix an. Denn 
mittlerweile gibt es eine Vielzahl von Zahlungsmitteln, 
aus denen Urlauber wählen können. Mit der richtigen Zu-
sammenstellung lassen sich dabei Gebühren optimieren. 
Und schon aus Sicherheitsgründen sollte man sich nie auf 
nur eine Art der Zahlung verlassen. Viel besser ist eine 
passende Mischung, die je nach Urlaubsland oder auch 
eigenen Vorlieben variieren kann: Bargeld (ggf. in frem-
der Währung) und Kreditkarten.

Geldtausch vor dem Urlaub

Als Faustregel gilt: Je weniger Bargeld man bei sich trägt, 
desto besser. Deshalb sollte nicht mehr als ein Drittel des 
Reisebudgets in bar mitgenommen werden. Schließlich ist 
es im Fall eines Diebstahls endgültig verloren. Dennoch 
kann es sinnvoll sein, zumindest für den Ankunftstag am 
Reiseort eine kleinere Summe in der Landeswährung bei 
sich zu haben oder direkt am Flughafen zu tauschen, um 
die Fahrt ins Hotel und vielleicht ein erstes Abendessen 
bezahlen zu können.

Der Preis für den Kauf ausländischer Banknoten (Sorten) 
variiert je nach Kreditinstitut oder Wechselstube. Es wird 
ein niedrigerer An- und höherer Verkaufskurs für die je-
weilige Währung angegeben. Das Entgelt für den Um-
tausch von Euro in eine ausländische Währung ist in der 
Regel in den Verkaufskurs eingerechnet.

Zu überlegen ist, ob das Abheben am Geldautomaten vor 
Ort günstiger ist als der Bargeldumtausch. Für Reisende 
mit Bankkunden- und Kreditkarte, die in touristisch er-
schlossene Gebiete mit einer guten Infrastruktur fahren, 
empfiehlt es sich in der Regel, nur einen kleinen Vorrat 
an Fremdwährung mitzunehmen und sich später am Geld-
automaten mit der Landeswährung zu versorgen. Zur Si-
cherheit sollte man sich aber bei seiner Bank vorher über 
die Verfügungsmöglichkeiten der jeweiligen Karte im 
Ausland informieren.

Für die Nutzung von Kreditkarten können im Internet die 
Standorte von Geldautomaten abgefragt werden.

Girocard im Urlaub

Am einfachsten ist es, im Urlaub wie zu Hause mit der 
Karte vom eigenen Girokonto Geld abzuheben. Mit der 
Girocard und der persönlichen Geheimnummer ist dies 
auch an über einer Million Geldautomaten möglich, die 
mit dem entsprechenden Logo (Maestro oder V-PAY, letz-
teres nur in Europa) gekennzeichnet sind. Dieser Service 

wird je nach Karte in mehr als 100 Ländern auf der ganzen 
Welt angeboten.

Um auf Nummer sicher zu gehen, dass die Bargeldver-
sorgung auch im Urlaub reibungslos funktioniert, sollten 
sich Kunden bei ihrer Bank vor Reiseantritt über die Nut-
zungsmöglichkeiten der Karte im Ausland informieren. 
Teilweise ist aus Sicherheitsgründen eine Freischaltung 
für das Ausland notwendig. Geldautomaten in den USA, 
Mittel- und Südamerika werden derzeit auf Chiptechnik 
umgestellt, sodass es dort teilweise zu Akzeptanzproble-
men mit Maestro kommen kann. Hier empfiehlt es sich, 
ergänzend eine Kreditkarte mitzunehmen.

Wer auch im Urlaub nach Möglichkeit bargeldlos bezahlt, 
kann das Umtauschen in fremde Währungen auf klei-
nere Beträge begrenzen: Überall dort, wo Reisende das 
auf ihrer Karte abgebildete Logo sehen, können sie mit 
ihrer Bankkarte und der persönlichen Geheimzahl (PIN) 
bargeldlos zahlen. Je nach Karte ist das weltweit an etwa 
neun Millionen elektronischen Kassen von Hotels, Tank-
stellen, Geschäften und Restaurants möglich.

Der Preis für Abhebungen am Geldautomaten oder das 
bargeldlose Bezahlen mit einer Bankkarte variiert je nach 
Kreditinstitut und Reiseland. Der Verfügungsbetrag wird 
zum aktuellen Kurs der jeweiligen Währung in Euro um-
gerechnet und vom Konto abgebucht. Außerhalb der Eu-
ro-Zone kommt zum Preis für die Geldautomatennutzung 
häufig ein prozentualer Anteil des Umsatzes als Preis für 
den Auslandseinsatz hinzu. Einige Kreditinstitute haben 
sich mit Kooperationspartnern zusammengeschlossen, 
sodass ihre Kunden bei diesen auch im Ausland kosten-
los am Geldautomaten abheben können. Kunden sollten 
sich vor Antritt der Reise bei ihrer Bank erkundigen, ob es 
solche Angebote gibt.

Bei den Sicherheitsvorkehrungen im Umgang mit der Kar-
te gelten im Urlaub die gleichen Grundsätze wie im All-
tag. Geht sie verloren oder wird gestohlen (in dem Fall 
die Polizei vor Ort einschalten), sollte man die Karte un-
bedingt sofort sperren lassen. Das ist unter der zentralen 
Sperrnummer +49 1805 021021 möglich, die rund um die 
Uhr erreichbar ist. Viele Kreditinstitute bieten zudem die 
Sperr-Rufnummer +49 116 116 an. Für Kreditkarten gibt es 
separate Sperrnummern.

Am besten notiert man sich diese Hotlines, die Nummer 
des Girokontos sowie die Kartennummer vor dem Urlaub 
und bewahrt diese getrennt von der Karte auf. Für Smart-
phones bietet sich auch die kostenlose Bankenverbands-
App Reise + Geld an, die einen Click-to-Call-Notruf zu den 
verschiedenen Sperrnummern beinhaltet.

Geld und ReiseBASISWISSEN
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Dokumente sicher verwahren

Papiere, Bargeld, Schecks, Bankkunden- und Kreditkarten 
sowie andere Wertsachen gehören niemals ins unbeauf-
sichtigte Auto. Besser: Handschuhfach ausräumen und of-
fen lassen. Das signalisiert: Hier ist nichts zu holen. Kopien 
der wichtigsten Reiseunterlagen wie Tickets, Reisepass 
oder den Impfausweis sollte man immer getrennt von den 
Originalen im Reisegepäck aufbewahren. Unterwegs sind 
die Originaldokumente sowie Zahlungsmittel am sichers-
ten in einem Bauchgurt direkt am Körper aufbewahrt. Bei 

Bargeld empfiehlt es sich, es auf mehrere Personen oder 
Stellen zu verteilen.

Diebe öffnen auch Hoteltüren und kennen alle typischen 
Verstecke. Daher bietet nur der Hotelsafe Sicherheit für 
Wertsachen und Zahlungsmittel. Am besten legt man die 
Unterlagen in einem verschlossenen Umschlag in den Tre-
sor.

Geld und ReiseBASISWISSEN
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IÜ 3.14: Tills Reisekassenplanung

Bei Reisen kommt es oft auf den richtigen Mix der Reisekasse an: die Bankkundenkarte, etwas Bargeld und die Kredit-
karte. Das gibt Sicherheit und ist praktisch.

Der Schüler Till möcht bald verreisen und macht sich Gedanken zur Planung seiner Reisekasse. Die Lernenden sollen 
ihn in dieser Übung dabei unterstützen! Es werden verschie-
dene Szenarien durchdacht: Was sollte Till vor und während 
seiner Reise berücksichtigen? Zu jedem Szenario gibt es ver-
schiedene Antwortmöglichkeiten. Die Lernenden wählen die 
passende aus und überprüfen anschließend ihre Auswahl. 

Interaktive Übungen Geld und Reise
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Kernlehrplan

Sekundarstufe I
Politik/Wirtschaft

Inhaltsfeld

Grundlagen des Wirtschaftens

Kompetenzen

Urteilskompetenz

Dauer

1-2 Doppelstunden

Ziele

•	Erkennen und Vermeiden von 
Gefahren durch Kartenverlust

•	Im Fall von Diebstahl oder Ver-
lust schnell handeln lernen

•	Eine Reisekasse planen

Unterrichtsmaterialien

•	Lehrerinformation
Tipps zum Einsatz der  
Materialien im Unterricht

•	Arbeitsblätter
2 Arbeitsblätter mit Beispielen 
zum praktischen Leben inkl. 
Lösungsblättern

•	kurz + bündig
Ergänzende Sachinformationen

•	Weiterführende Informationen:
www.schulbank.de
www.bankenverband.de

•	Währungsrechner:
www.bankenverband.de/service/
waehrungsrechner

Arbeitsblätter

Fragen	 	� Wurde jemandem schon mal die Karte gestohlen oder von der Bank 
eingezogen? Hat sie jemand schon mal verloren? Welche Konsequen-
zen kann das haben?

Die Arbeitsblätter liefern wichtige Informationen zum sicheren Umgang mit den 
Bankkarten sowie Tipps zur Reisekasse.
Kleine Beispielgeschichten aus der Lebenswelt des Protagonisten Till geben den 
Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, einen persönlichen Bezug zum eigenen 
Alltag herzustellen und sich die betreffenden Themen eigenständig zu erarbeiten.

Geld und Reise

Konto + KarteGeld im Unterricht
 kurz + bündig

kartenverlust und reisekasse

Was mache ich, wenn 
ich im Urlaub mein 

ganzes Geld verliere?

Mein Portemonnaie 
wurde gestohlen!

Tipp 1
Beim Anruf zur Kartensperrung alle Informatio-
nen bereithalten: IBAN, Name, Adresse sowie 
Datum und Uhrzeit, zu der der Verlust der Karte 
bemerkt wurde.

Tipp 2
Damit das nicht passiert: Die PIN immer aus-
wendig wissen – aber niemals im Handy oder 
in einem Notizblock festhalten. Denn: Wird die 
ganze Tasche gestohlen, hat der Dieb auch Zu-
gang zur PIN.

Kartenverlust und Reisekasse
Bezahlen mit der Girocard oder der Kreditkarte ist 
sicherer als mit Bargeld. Wenn sie gestohlen wer-
den, ist nicht gleich das ganze Geld weg – schließlich 
braucht man zum Bezahlen oder Abheben die PIN 
oder die Unterschrift. Dennoch sollte man bei Ver-
lust oder Diebstahl schnell reagieren, um Missbrauch 
des eigenen Kontos zu verhindern. Denn erst ab dem 
Zeitpunkt der Meldung des Verlustes haftet die Bank 
für den Schaden. Davor ist man selbst verantwortlich.

Kartenverlust
• Egal ob Girocard oder Kreditkarte: Ist die   

Karte weg, sollte man sie sofort sperren lassen

• Den Verlust so schnell wie möglich telefonisch 
oder persönlich bei der Bank melden

• Bei Verlust außerhalb der Öffnungszeiten:   
Karte sperren lassen unter der Sperr-   
Notrufnummer   oder  

• Bei Verlust der Kreditkarte auch das Kreditkarten-
unternehmen informieren

• Wurde die Karte gestohlen, direkt die Polizei  
informieren

• Von der Bank erhält man spätestens nach zwei 
Wochen eine neue Karte

Karteneinzug
• Um Missbrauch der Karte zu verhindern, zieht die 

Bank die Karte ein, wenn man beim Abheben am 
Automaten dreimal eine falsche PIN eingibt

• Sollte das passieren, muss man persönlich in die 
Bankfiliale; gegen Vorlage des Ausweises be-
kommt man die Karte zurück

Reisekasse
• Auf Reisen niemals nur auf ein Zah-

lungsmittel verlassen 

• Bargeld und Karten getrennt von-
einander aufbewahren

• Wird die Karte im Ausland verloren 
oder gestohlen, anrufen unter  
+    oder   
+   (diese Nummer 
ist jedoch nicht kostenlos)

• Gebühren fürs Abheben und Be-
zahlen mit der Karte im Ausland 
vor Abreise bei der Bank erfragen

Den Verlust so schnell wie möglich telefonisch 

Bei Verlust der Kreditkarte auch das Kreditkarten-

Hilfe, meine 
Girokarte ist 

weg!

Wieso hat der Automat 
meine Karte eingezogen?
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Wenn vertiefendes Grundlagenwissen gefragt ist, kann er-
gänzend das Übersichtsblatt zum Einsatz kommen.

Fragen		  ��Wie verhindern die Schülerinnen und Schüler, dass ihre Karte verloren 
geht? Was würden sie im Notfall tun? Planen sie eine Reise und wie 
werden sie vor Ort bezahlen?

Fazit		�  In einer Diskussionsrunde über den sicheren Umgang mit Bankkarten 
und durch einen Transfer in den eigenen Alltag könnte das Thema ab-
geschlossen werden.

Einstieg		� Die Schülerinnen und Schüler berichten von Erfahrungen mit Karten-
verlust oder Diebstahl zu Hause oder im Urlaub.

Geld und Reise
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 reisekasse

INFO
Der richtige Mix der Reisekasse: die Bankkundenkarte,
etwas Bargeld und die Kreditkarte.
Das gibt Sicherheit und ist praktisch.
• Je weniger Bargeld, desto besser

• Geldabheben im Ausland funktioniert wie gewohnt: mit 
der Bankkarte und der persönlichen Geheimzahl (PIN)

• Über eine Million Geldautomaten sind weltweit mit dem 
Maestro- oder VPAY-Logo gekennzeichnet (VPAY nur in 
Europa).

• Bargeldloses Zahlen ist weltweit an etwa neun Millionen 
elektronischen Kassen von Geschäften, Restaurants etc. 
möglich.

• Die Preise für Geldabhebungen am Automaten variieren 
je nach Kreditinstitut und Reiseland. Erkundige dich vorab 
bei deiner Bank.

• Das Abheben am Geldautomaten vor Ort ist oft günstiger 
als Bargeldumtausch.

• Bei Reisen in Euroländer reichen meist Bargeld und Giro-
card, in andere Länder sollten auch Kreditkarten mitge-
nommen werden.

Wie komme ich 
im Urlaub an 
mein Geld?

Endlich ist es so weit! Till fährt zum Schüleraustausch nach 
Frankreich. Einen Monat lang wird er seinen Freund Jean-
Luc besuchen, der in Paris lebt. In dieser Zeit muss er na-
türlich an sein Geld kommen. Von seinen Eltern erhält er 
einen größeren Betrag, damit er sich in Paris die Kosten 
für Eintritte, für die Metro und den Bus, für Proviant und 
natürlich für kleine Mitbringsel leisten kann. 

Doch Till kommt ins Grübeln. Es ist schon viel Geld, soll er 
es in bar mitnehmen? Aber was, wenn er seinen Rucksack 
verliert? Bei der Girocard wäre das nicht so schlimm, über-
legt er. Aber kostet es etwas, im Ausland Geld abzuheben? 
Und bekommt er mit seiner Girocard in Frankreich über-
haupt Geld?

Wie komme ich 
im Urlaub an 
mein Geld?

Hilf Till dabei, seine Reisekasse zu planen. (https://bankenverband.de/blog/finanztipps-fur-den-urlaub/)

Till kommt in Paris an. Er will sich ein Ticket für die Metro kaufen, um zu seiner Gastfamilie zu fahren. Das Ticket sowie einen 
Schokoriegel bezahlt er 

Vor seiner Abreise hat er sich bei seiner Bank erkundigt, 

Nach einer Woche geht Till das Bargeld aus. Aus Bequemlichkeit würde er sich gerne am nächstgelegenen Geldautomaten einer 
unbekannten Bank Geld holen. Warum ist das keine so gute Idee? 

Mit Jean-Luc zusammen fährt Till ins Disneyland. Mit dem Eintritt und den Kosten für kleine Snacks und Mitbringsel, wird er eine 
Menge Geld ausgeben. Er hat jedoch Angst, in dem Vergnügungspark seinen Rucksack zu verlieren. Was rätst du ihm?

Heimreise: Gut, dass Till nicht auch noch den Wechselkurs berücksichtigen musste. Für welche Länder wäre das beispielsweise 
erforderlich?
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https://bankenverband.de/service/waehrungsrechner/

https://bankenverband.de/blog/finanztipps-fur-den-urlaub/
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INFO

Kartenverlust

Alle Bankkarten, also die Girocard und die Kreditkarte, sind 
Schlüssel zum Konto. Ist die Karte weg, sollte man den Ver-
lust sofort melden, um vor Missbrauch geschützt zu sein.

• Den Verlust der Girocard telefonisch oder persönlich bei 
der Bank melden

• Kostenfreie Sperr-Notrufnummer innerhalb Deutschlands: 
 

• Kostenfreie Sperr-Notrufnummer aus dem Ausland: 
+   

• Ab Verlustmeldung haftet die Bank für entstandene 
Schäden

• Bei Diebstahl der Karte auch die Polizei informieren

• Nach maximal zwei Wochen erhält man von der Bank 
eine Ersatzkarte

Karteneinzug

• Um den Kartenmissbrauch zu verhindern, wird die Karte 
bei dreimaliger Eingabe einer falschen PIN eingezogen.

• Die Karte kann persönlich gegen Vorlage des Ausweises 
bei der Hausbank abgeholt werden

Mist, meine
Karte ist weg!

Schulschluss! Harter Tag! Till und seine Freunde gehen in 
den nahegelegenen Supermarkt, um sich mit Getränken 
zu stärken. An der Kasse will Till, wie gewohnt, mit seiner 
Girocard bezahlen. Eine Schrecksekunde: Die Girocard ist 
nicht an dem gewohnten Platz in seinem Portemonnaie! 
Fieberhaft überlegt er: Hat er sie gestern aus seinem Porte-
monnaie herausgenommen? Oder hat er sie beim letzten 
Kauf mit Kartenzahlung überhaupt wiederbekommen? 
Vielleicht hat jemand die Girocard aus seinem Portemon-
naie genommen? Till kann sich wirklich nicht mehr erin-
nern. Aber was tun?

Mist, meine
Karte ist weg!

Vervollständige die unten aufgeführten Sätze.

Den Verlust der Girocard muss ich sofort 

Passiert mir das außerhalb der Öffnungszeiten der Bank, dann 

Verliere ich im Ausland meine Girocard, dann kann ich schnell handeln, indem ich

Bei Verlust der Girocard bekomme ich von meiner Bank in einem zeitlichen Abstand von

Um zu verhindern, dass bei Verlust jemand anders von meinem Girokonto Geld abheben kann, muss ich immer drauf achten,

dass Karte und PIN 

Aber auch am SB-Terminal kann ich meine Karte verlieren, weil sie von dem Automaten eingezogen wird und zwar dann,

wenn 

In diesem Fall bekomme ich meine Girocard wieder zurück, indem ich 
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Kartenverlust und Karteneinzug

1 2

1

2

Arbeitsblätter + Lösungen

Kartenverlust und Karteneinzug

Reisekasse

Geld und Reise
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